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in Empfang genommen werben: 
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5 Bekannt m ach un g. f . 

Nachdem nunmehr die Amts⸗Siegel und Protokoll Bucher für die bereits beſtätigten und vereideten Schiebs, 
männer hieſiger Stadt eingegangen find, können ſolche von letzteren in der Registratur des unterzeichneten Polizei⸗ 
Praͤſidii in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 5 Uhr gegen Legitimation durch Vorzeigung ihrer Beſtaͤtigung, 


Breslau den 14. Juni 1834. Ex 
Koͤnigliches Polizei Präſidium. 


Heinke. 


FFF Be 
Berlin, vom 13. Junt. — Se. Maj, der König. 


baden dem General-Poſt-KaſſenControlleur, PoſtCom, 


vie ter Klaſſe zu verleihen gerußt. Ya 

Des Königs Maſeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤchſter Ka⸗ 
binetsordre vom tſten v. M. zu bewilligen geruht, daß 
die Stadt Muͤhlhauſen im Regierungs⸗Bezirk Erfurt 
alljährlich an den Tagen des 16ten bis 19. Juni einen 
Wollmarkt abhalte. Se 

Der Pair von England, Koͤnigl. Großbritanniſche 
Geheime Rath, außerordentliche Geſandte und bevol⸗ 
maͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf v. Minto, 
it nach Marienbad, und der Königk Spaniſche Kam 


miſſaris Krohn zu Berlin, den Rothen Adlerorden 


merherr, außero dentliche Geſandte und bevollmächtigte 


Miniſter am hieſigen Hofe, Chevalier de los Rios, 


nach Baden-Baden abgereiſt. 


N 


0 


| 
| 


Stettin, vom 11. Juni. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Wilhelm Adalbert traf vorgeſtern Abend hier 
ein und ſetzte ſogleich ſeine Reiſe nach St. Petersburg 
fort. JFF EN 
Unfer Wollmarkt, der nach dem Kalender eigentlich 


eeſt am 14ten anfangen ſoll, hat gewiſſermaßen ſchon 


jetzt begonnen, indem geſtern Abend bereits über 5000 
Ent. Wolle eingegangen ſind, die Zufuhren heute faſt 
ununterbrochen fortdauern und der eine der Marktplaͤtze, 
der ſogenannte grüne Paradeplatz, ſchon ganz, der an⸗ 
dete, der weiße Paradeplatz, aber zum Theil mit Wolle 
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Rothſchild und Söhne und S. G. S 


belegt iſt. Aus England, Holland, Hamburg und aus 7 


dem Inlande find viele Käufer eingetroffen, auch ſollen 


ſchon einige Käufe zur Zufriedenheit beider Theile aß / 


geſchloſſen worden ſeyn. In einigen Tagen wird ſich 
ein Naͤheres hierüber melden laſſenn. 


rr e . 5 
Wien, vom 10. Juni. — Se. Kaiſerl. Majeſtät 
haben zum General⸗ Superintendenten, Augsburger Con 
feffion, Herrn Heyſer, und zum zweiten Prediger 
Herrn Pauer, ernannt. ER 3 
Unſere Zeitungen enthalten nachſtehende Bekannte 
machung der neuen Anleihe, unter der Benennung Haupt 
ſchuldverſchreibung über 25 Mill. Conventions,- Münze: 
„In Gemaͤßheit der von Sr. K. K. apoſtol. Majeſtät 
mit der allerhoͤchſten Entſchließung vom 21. April 1834 
erfolgten Anordnung und ertheilten Ermaͤchtigung wird 
durch dieſe Hauptſchuldverſchreibung von der K. K allge 
meinen Hofkammer erklärt, dab die Wechſelhaͤuſer Arn⸗ 
fein und Eskeles, Geymuͤller und Comp., M. A. 


lahen von 25 Mill. Gulden Conventionsmünze zu leiſten 
übernommen haben, wogegen die K. K. Oeſterreſchiſche 
Regierung ſich verbindlich macht, dieſes Anlehen inner - 
halb 25 Jahren, vom 1. Auguſt 1836 angefangen, bis 
1. Auguſt 1860, nach den in dem beigefügten Allerhöchft 
genehmigten Verlooſungsplane feſtgeſetzten Beſtimmungen 
abzutragen, und das empfangene Kapital ſammt Zinſen 


— 


ina ein An 


„ 


4 
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He 


mit der Vereinten nee von 51,371, 170 Gulden heute 0 Atehihſes rn enge 1 


Conventions⸗Muͤnze folgendermaßen baar zurückzuzahlen: 

Erftens, Es werden 50,000 Schuldverſchreibungen 
ausgefertigt, wovon jede aus 5 Abtheilungen über den 
Betrag von 100 Gulden Conventions Minze, beſteht, 

Zweitens. Dieſe Schuldverſchreibungen werden den 
Herren Darleihern nach Maaß der von ihnen geleiſteten 
Zahlungen mit der Befugniß übergeben, daruͤber zu ver⸗ 
fuͤgen, und dieſelben allenthalben entweder im Ganzen 
oder in einzelnen Abtheilungen zu veraͤußern. 

Drittens. Zwanzig Schuldverſch eibungen bilden eine 


5 Serie, wonach in Allem 2500 Serien beſtehen. 


Viertens. Vom Jahre 1836 angefangen bis ein, 
ſchließlich der Jahres 1860 wird jahrlich am 1. Februar 


die oͤffentliche Verlooſung der in dem Plane ausgedruͤck 


ten Anzahl von Serien, und am 1, Mai die Ziehung 
der Nummern der in den verlooſten Serien eingetheil/ 
ten Schuldverſchreibungen mit den darauf fallenden Ge⸗ 
winnen ſtattfinden, wonach am 1. Auguſt die Auszaglung 
der planmäßigen Gewinne in Conventions⸗Muͤnze erfolgt. 

Fünftens. Dieſe Zahlungen leiſtet die K. K. Uni⸗ 
verſalStaatsſchuldenkaſſe in Wien an die Ueberbein ger 
der verlooſten Schuldverſchreibungen gegen deren Zurück; 
ſtellung, und zwar mit dem ganzen Betrage, wenn alle 
fünf eine Schuldverſchreibung ausmachenden, Abtheilun; 
gen beigebracht werden, für einzelne Abtheilungen hinge⸗ 
gen mit dem fuͤnften Theile des Gewinnes. 

Sechſtens. Den Herren Darleihern wird die Beſug⸗ 
niß eingeräumt, die gegenwaͤrtige Hauptſchuldverſchreibung 


ſammt dem ſich darauf beziehenden eee zur 


2 verleibt, 
ausgedruckten jahrlichen Ruͤckzahlungen alle rechtliche 


De 


allgemeinen: Kenntniß zu bringen. 

Die vorſtedende Hauptſchuldverſchreibung wird den 
Büchern des Staatsſchuldenweſens mit dem Bei atze ein⸗ 
daß dieſelbe nach vollſtaͤndig erfelgten darin 


Wirkung und vorbindende Kraft verlieren, und das Anz 
(hen als erloſchen betrachtet werden ſoll.“ 


Wien, vom 11. Juni. (Privatmitth.) — Die Mir 
niſter⸗Conferenzen in Deutſchen Angelegenheiten werden 
mit der morgen ſtatifindenden zu Ende gehen. Der 
unermüdetſten Anſtrengung der Bevollmaͤchtigten war 
es bei der nothwendigen Beobachtung genauer und ge⸗ 
wiſſenhafter Prüfung jedes einzelnen Gegenſtandes nicht 
moͤglich, dieſes Ziel fruͤher zu erreichen. Die Conferen⸗ 
zen dauerten mehrmals ſechs Stunden und daruber, wie 


namentlich jene am letzten Sonnabend, die von 7 Uhr 


Abends bis nach Mitternacht währte. — Mit Ende 


dieſer Woche werden wir wohl nur noch wenige der, 


„Herren Miniſter, da dieſelben zum größten. Theil von 
ihren Geſchaͤften zu Haufe dringend erwartet werden, 
in unſern Mauern zählen. — Wie man vernimmt, 
wird von den Beſchluͤſſen des Congreſſes von hier aus 

ichts veröffentlicht werden, ſondern dies, wie ſeit dem 


ahre 1820 üblich, von Sranffu t aus geſchehen. at 


In den hoͤchſten Militair Stellen Wa ſich durch ein 


$ 
1 


* 


Veranderungen ergeben. Der kommandirende General 
in Siebenbuͤrgen und bisherige Vice „Gouverneur der 
Bundesfeſtung Mainz, Graf Mensdorf, wurde zum kom 
mandirenden General in Böhmen ernannt, und auf den 
Poſten eines kommandit enden Generals in Siebenbürgen. 
der bisherige Divifionatr in Lemberg, General Fr. von 
Wernhard, befördert. Der kommandirende General in 
Maͤhren, Graf Klebelsherg, wurde penſionift und ſeine 
Stelle dem General Graf Mazuchelli Übertragen, Der 
General Radoſſevich v. Rados iſt zum 2ten Vice Prär 
ſidenten beim Hof, Kriegsrath befoͤrdert worden, wo der 
Vice Praͤſident Graf v. Hardegg als erſter Praſident 
fungirt. — Nachrichten aus Siebenbürgen: zufolge iſt 
die Eroͤffnung des dortigen Landtages um einige Tage 
verſchoben worden. — Die Ver haͤltniſſe mit der Schweiz 
haben noch nicht die freundlichſte Anſicht gewonnen, 
Die Halsſtarrigkeit einzelner Kantons⸗Regierungen der 
Schwe izeriſchen Union, thut ihr mönliches dagegen, und 
zwingt die Nachbarſtaaten zu immer größerem Ernſte. 
Namentlich ſoll von Seite Badens neulichſt eine dies 
beurkundende Note an die Eidgenoffenfchaft ergangen 
ſeyn, während die andern Staaten zu ähnlichen Eriunes 
rungen zu ſch eiten im Begriffe find, das am meiſten 
bethi.ligte Königreich Saedinten aber zu noch ernſtlichern 
Schritten Anſtalt trifft. — Aus Koaſtantinopel 
iſt heute die Poſt vom 27. Mai hier eingetroffen, die 
Briefe find aber noch nicht ausgegeben. Vorläufig er⸗ 
fährt man nur, daß die beiden Hespodare A. Ghika 
und Mihalaki Stourdza in genannter Hauptſtadt ange- 
langt find. 5 


Peſth, vom 27. Mai. — Mit ber größten Nau e 
ſieht man den Verhandlungen des Siebenhürg. Landtags, 
insbeſondere in Ungarn, wo jede Rede widerhallen wird, 
entgegen, Die Stimmung Siebenbuͤrgens iſt dem Gu⸗ 
bernium nicht guͤnſtig, während hingegen in Beziehung, 
zu der hoͤchſten Autorität die beſten Geſinnungen ob 
walten. Es iſt demnach aus dem Umſtande, daß mehr 
als drei Viertheſle der Wahlen im Oppoſirions⸗ Sinne 
ausgefallen find, noch nicht der unbedingte Schluß zu 
ziehen, daß es zu Mißhelligkeiten mit der hoͤchſten Mer 
gierung kommen duͤrſte, und ſomit die Hoffnung auf 
gluͤckliche Reſultate zum Voraus vereitelt würde; viel 
mehr haben die Wahlen nur eine Oppoſttion gegen das 
vermeintlich ungeſetzliche Gubernium deutlich N 5 
chen, und es wird ſich nun erſt zeigen, ob die Regie, 
Bu diefen Ausſpruch bekückſichtigen wird, 


Deutfhlamn 


Die Allg. Zeitung enthalt nachſtehendes in einem 
Schreiben vom Main Ende Mais: „Die meiſten 
Öffentlichen Blaͤtter bezeichnen den am 22, April d. J. 
zu London abgeſchloſſenen Traktat durch den Ausdruck 
N Allianz“ Dies iſt ein 8 . 


’ 


N 


Denn nicht vier ſelöſtgändige auf eigenen Füßen ſtehenbe 
Mächte haben einen Vertrag abgeſchloſſen, ſondern die 
Miniſter zweier Retierungen haben über das Schickſal 


Hamburg, ubm 9. Junt. — Das neue Dampfſchiff 
City of Hamburg, welches ausdruͤcklich zu der Fahrt 
zwiſchen London und Hamburg erbaut wurde, machte 


8 


zweier anderer in innerem Succeſſtonskriege begriffener 


Lender bach eigenem Wohlgefallen entſchleden. Sie 


haben die gegenſeitige Verpflichtung übernommen, die 
eine der ſtreitenden Parteien mit Gewalt zu unters . 
drucken, und ihre Souverains haben, idie man verfichert, 
dieſen Akt bereits ratiſtzitkt. Spaniſche und Portugie⸗ 


ſiſche Unterfchriften auf dem Dokumente reichen nicht 
hin, um das Gegentheil zu beweiſen; ſie zeigen hoͤch⸗ 


ſtons n daß man das Beduͤrfniß fühlte, den Schein zu 
retten. Wie nun aber England und Frankreich dazu 
kommen, die Rolle der Schiedsrichter in zwei ihnen 
vollig fremden inneren Angelegenheiten der Halbinſel 
ohne alle Aufforderung ſich zuzueignen, auf welches 
Recht ſich die Uebernahme dieſer Rolle gründete, das 
iſt eine Frage, welche genuͤgend zu beantworten, einige 
Schwierigkeiten darbieten duͤrſte. 
gewiß, daß durch obgedachten Traktat Niemand etwas 
Neues erfahren hat. Denn es gehörte nicht viel Scharf: 
ſinn dazu, um auch ſchon vor deſſen Abſchluß zu erken⸗ 
nen, daß die beiden Miniſterien, welche hie ſogenannte 
Quadrupel⸗Allianz erfunden haben, laͤngſt daruͤber einig 


waren, daß unter keiner Bedingung Dom Miguel in 


Portugal und Don Carlos in Spanien herrſchen 


fſollten. Wenn ſie bisher anſtanden, dieſes rund 


auszusprechen, und durch indirekte Mittel, deren 
Bezeichnung Europa uͤberlaſſen ſeyn mag, das Ziel 
zu erreichen ſtrebten, ſo mag dieſes lediglich in der 


Hoffnung geſchrhen ſeyn, daß fie zum Zwecke gelangen 


würden, ohne die Maske abzuwerfen, Dir Abſchſuß 
des Traktats liefert den Beweis, daß dieſe Hoffnung 


ſicht ber Furcht weichen mußte, trotz aller gebrachten 
Opfer das gewunſchte Syſtem in der Halbinſek unier⸗ 
liegen zu ſehen. Intereſſaut aber iſt es in der That, 
zu ſehen, wie eben die Regierungen, welche vor drei 
Jahren ein neues Europälſches Völkerrecht, nach Map 
gabe ihres momentanen Bedurfniſſes, gründen wollten, 


ſeitdem fortwährend gegen ihre eigene Lehre geſuͤndigt 


haben, und zwar gus dem ganz einfachen Grunde, weil 
ihre Bebitrfuiffe ſich unter deſſen anders geſtalteten. Naͤchſt 
der Expedition gegen Antwerpen ließe ſich wohl ſchwer⸗ 
lich eine treffendere Parodie auf das ſo feierlich pro⸗ 
klamirte Prinzip der Nichtinterventiog auffinden, als 


„die eben abgeſchloſſene „Quadrupel⸗ Allianz“ 


am vergangenen Donnerſtag eine Luſtfahrt bis nach 


Gluͤckſtadt hinunter und zurück. Herr Attwood, der 


Praͤſident der General Dampfſchifffahrts, Seren chaft, 


So viel iſt jedoch 
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hatte dazu eine große. Anzahl ehrenwerther Einwohner 5 
von Hamburg eingeladen; die vorzüglichen Vorkehrun⸗ 


gen, welche getroffen waren, brachten, im Verein mit 
der unermuͤndlichen Aufmerkſamkeit des Herrn Attwood 


für feine Säfte, eine fo frohſinnige Stimmung unter 


alle Auweſende, daß die ganze Fahrt ein ununterbroche⸗ 
nes Vergnügen darbot. Das Dampſfſchiff ſelbſt iſt ein 


Meiſterſtück der Baukunſt. Es iſt 165 Fuß lang, 


48 Fuß breit, 15 Fuß tief und 540 Tonnen groß. 
Der Eßſaal iſt prachtvoll eingerichtet und abgeſondert 
von den Schlafzimmern, welche Einrichtung auf einer 
Seereiſe den Paſſagieren große Annehmlichkeiten ge⸗ 
währt. Die Maſchienerieen, von 140 Pferden Kraft, 
gereichen der Fabrik in Deptford zur Ehre; ihre Be⸗ 
wegungen find. fo leicht und fo. wenig geraͤuſchvoll, daß 
man ſich nicht erinnert, etwas Aehnliches auf einem 
andern Dampfſchiffe gefunden zu haben. N 


V 


F r 4 n kr ei ch. 


Paris, vom 4. Juni. — Der Beſuch, den der 
König und die Koͤnigl, Familie vorgeftern in der Ges 
werbe⸗Ausſtellung abſtatteten, und der namentlich dem 
Salon mit den Maſchinen galt, dauerte abermals über 
5 Stunden. Um den hoͤchſten Herrſchaften die Wir⸗ 
kung der Maſchinen anſchaulicher zu machen, wurden ſie, 
je nachdem der König fie in Augenſchein nahm, in Be⸗ 
wegung geſetzt. Hieruͤber und uͤber die Erklärungen, 
womit die Erfinder jede Bewegung begleiteten, ging in⸗ 
deſſen ſo viel Zeit hin, daß, als die Tiſchſtunde ſchlug, 
der Koͤnig kaum 2 des Salons beſichtigt hatte, Se. 
Maj. veriprachen daher, bevor Sie am nächſten Freitag 


| den letzten Salon in Augenſchein nehmen würden, den 
an einer unbeſtegten, und ſchon deshalb ehrwürdigen Maſchinen noch 
"Nationalität geſcheitert war, und daß jede andere Rück! Der C 


nen zweiten kurzen Beſuch zu widmen. 


Zoll- Verordnung 25 


Artikel an die Stelle des Verbots, der eigentlich blos 
dem Schleichhandel zu Gute kam, eig ſchuͤtzender Ein⸗ 
gangs Zoll treten ſoll; dies iſt ein Fortſchritt und die 
nothwendige Vorbereitung zu einem neuen Zoll Geſetze, 


deſſen Eroͤrterung hoffentlich eine der erſten Beſchäͤfti⸗ 


gungen der kuͤnftigen Kammer leyn wird.““ ! 

Das Memorial des Pyrenses berichtet: „Die In⸗ 
fürgenten haben ſich 800 Mann ſtark der Grenze wie⸗ 
der genähert. Sie bedrohen Irun wieder, welches ſich, 


da es nur eine ſehr ſchwache Garniſon hat, in einer 
aͤußerſt kritiſchen Lage befindet. Um die Verlegenheit 


der Einwohner aufs Hoͤchſte zu ſteigern, fo. verſichevt 


man, daß die in urtectionelle Junta ein Deeret publi⸗ 


eirt habe, wonach es allen reichen Grundbeſitzern ver⸗ 
boten iſt, ſich nach Fraukteich zu fluͤchten, unter der 
Verwarnung, daß man ihr Eigenthum einziehen und ſie 


* 


onnel ſaat in Bezug auf die neue 
„Dieſe Verordnung zeugt von der 
Geneigtheit des Handels⸗Miniſter, endlich die Bahn der 

Handels Freiheit zu betreten, die dem Lande neue Tuel⸗ 
len der Wohlfahrt eroͤffnet. Fuͤr heute beſchraͤnken wir 
uns auf die Bemerkung, daß für verſchiedene Handels 


/ 
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fest Bacaleoa, vier Lieues von Irunſun. 


Nachboten einer unheilvollen Kataſtrophe, herab. 
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ſelbſt, wo man ihrer habhaft wird, als Ueberläufer bes 
handeln werde. Schlimme Alternative. Bleiben fie, 
fo laufen fie Gefahr erſchoſſen zu werden, wie dies 
mehreren angeſehenen Einwohnern ergangen iſt; gehen 
Fe, ſo wird ihr Vermoͤgenszuſtand zu Grunde gerichtet.“ 

Das Journal de la Guienne, ein durchaus Karli⸗ 
ſtiſches Blatt, enthält folgende Nachrichten aus Spar 
nien: „Nach 20 Tagen der Unthätigkeit hatten ſich die 


Trur pen der Königin, um eine Operation zu unterneh⸗ 


men, folgendermaßen vertheilt: Oraa befindet ſich zu 
Pampelona, Qusſada zu Murnzobal, Puento und Oba⸗ 
nos. Dieſe Truppen haben nun eine Bewegung ger 
macht, wodurch Orga ſich nach Irunſun, Queſadg nach 
dem Thal von Ega gewendet hat. Zumalacarreguy ber 
Wahrſchein⸗ 
lich werden wir in den naͤchſten Tagen ein heftiges Ges 
fecht haben, denn die Karliſten find täglich von größer 
rem Enthuſiasmus entflammt, während. die Chriſtinos 
taglich muthloſer werden. Zwiſchen den Chefs derſel⸗ 
ben ſoll eine ſolche Uneinigkeit herrſchen, daß Queſada, 
wie mau ſagt, dem General Lorenzo das Commando 
abgenommen habe.““ 

Aus Marſeille ſchreibt man unterm 26. Mai: 
Wahrend die Bürger Frankreichs noch trauern über die 
blutigen April⸗Ereigniſſe, kuͤndigen uns die Republikaner 


in allem Ernſte ſchon wieder einen neuen Schlag an, 


der im kommenden Auguſt ausgeführt werden fol. Zum 


Schauplatze iſt wiederum das ungluͤckliche Lyon beſtimmt. 


Un ſete Faktionsmänner fagen ganz kaltblütig: „entweder 
bleibt Lyon im Auguſt in unferer Gewalt, oder es wird 
vollends zerſtoͤrt.“ Unterdeſſen bringt uns die Rhone 
von dort noch immer einzelne Leichen, die a 
n 
dem wenige Meilen von hier befindlichen Ausfluſſe der 
Rhone haben die Fiſcher ſchon mehr als zwanzig zum 
Theile graͤßlich verſtuͤmmelte Leichname aufgefangen. 
Die Zahl der Todten war demnach dort wohl bedeuten 
der, als man angab. 5 


Patris, vom 5. Junf. — Der Moniteur berichtet! 
„Die Ratiſicationen des am 22, Ap:il zwiſchen den 
Regierungen von Frankreich, Großbritannien, Spanien 
und Portugal abgeſchloſſenen Traktats find am 31. Mat 
zu London ausgewechſelt worden, und die Regierung 
Sr. Majeſtaͤt hat die Natificktionen der deei andern 
Maͤchte empfangen.!“ (Man vergleiche hiermit die 
Sitzung des Oberhauſes vom 5. Juni unter Großbri⸗ 
tonnien, wonach dieſe Austauſchung, wenigſtens von 
Seiten Portugals, noch nicht ſtattgefunden zu haben 

eint.) a 


ö 8 Oeſterreichiſche Botſchafter, Graf von Apponp,. 


kam vorgeſtern von feinem. Landgut zu Bellevue nach 
Paris und hatte gleich nach feiner Ankunft eine Kom 
ferenz mit dem Engliſchen Botſchafter, Lord Granville; 


Adende konfisiste er mit Herrn v. Rigny. Wan glaubt, 


8 # 
x 


Rn 


daß Diefe diplomatiſchen Unterredungen auf dle Angels 


genheiten der Schweiz Bezug hatten. 
Der Marſchall Gérard iſt von hier 
lichen Frankreich abgereiſt. . = 


nach dem fie : 


\ 
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Der Minifter des Innern fol bereits eine Anzaft 5 


von Berichten uͤber die Stimmung in den verſchiedenen 


Departements mit Hinſicht auf die bevorſtehenden Wah 
len von den Praͤfekten erhalten haben und nun diejend 


gen Punkte kennen, wo die wenigſte Ausſicht auf Erfolg 


für die miniſteriellen Kandidaten vorhanden it. Da 


aber das Miniſterium die numieriſche Stärke der legiti⸗ 


miſtiſch⸗republikaniſchen Partei noch nicht hat ermitteln 
koͤnnen, fo ſoll ihm die Allanz dieſer beiden Parteien 
große Beſorgniß erregen. Indeß behauptet man, daß 


es, ungeachtet aller Verſicherungen der legitim'ſtiſchen 


Blaͤtter in Paris und in den Departements vom Gegem 


theil, doch im Suͤden noch eine große Anzahl von Rope⸗ 


liſten gebe, 


die ſich weigerten, an den Wahlen Theil zu 
nehmen. = 


Der Ser Minifter hat nach allen Seebandels; Plänen 


Cireulare mit dem Befehle geſandt, die Meatrofen An⸗ 


werbungs Bureaus befländig in Thaͤtigkeit zu balten, 
und alle Sesleute, die zur See ankommen, nach Toulon 


zu ſchicken. Fruhern Befehlen zufolge muͤſſen die Schiffe 
in den Häfen ſegelfertig gehalten werden, um auf das 
erſte Zeichen die Anker lichten zu konnen, en 

Das Journal des Debate enthält eine ziemlich aus; 
fuͤhrliche Lobrede auf die zu London abgeſchloſſene Con⸗ 


vention zwiſchen England, Frankreich, Spanien und 
Portugal. Den beiden erſteren Maͤchten, meint der 


Verfaſſer dieſes Aufſatzes, habe es vollig gleichguͤleeg 


ſeyn können, ob auf der Pyrenaͤiſchen Halbinſel eine 
Repraͤſentativ⸗Verfaſſung eingeführt. werde oder nicht; 
nachdem eine ſolche aber einmal beliebt worden, hätten 
ſie es nicht länger mit auſehen koͤnnen, daß zwei ves 


faſſungsmaͤßige Throne unaufhoͤrlich mit der Anarchſe 


im Kampfe lägen, und ſo ſey denn jene Convention 1 
Stande gekommen, die nichts weiter beabſichtige, als dit 
Entfernung der beiden Praͤtendenten; da nun hierzu die 
vereinigten Ktäfte Portugals und Spaniens hinreichen 
wurden, fo ſey die Mitwirkung Englands und Frank 
keichs als eine rein moraliſche zu betrachten; übrigens 
habe man ſehr Unrecht, wenn man den Abſchluß des 
mehrerwähnten Vertrages als eine Maßregel betrachſe 


die hauptſaͤchlich gegen diejenigen Mächte gerichte fen 


die durch ihre Grundſaͤtze und durch die Formen ihren 


Regierung noch mehr als durch ihre geographiſche Loge 


von einer directen Theilnahme an den politiſchen Ereig 
niſſen in dieſem Theile von Europa abgehalten wuͤrden; 
die Uebereinkunft ſey ganz einfach zur Pacificirung Op 


niens und Portugals unterzeichnet worden, und lieſers 


zugleich den Beweis, daß, wenn es. Angelegenheiten 


gäbe, die in Wien ohne die 


Mitwirkung Englands und 
Frankreicht 


geordnet werden könnten und müßten, dage⸗ 


gen auch andere vielleicht gicht minder wichtige Dinge 


* 
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Kabinet den Befehl gegeben habe, keinem Spanischen 


sh Se ohne die Mitwirkung Oeſterreichs, Rußlands and 
Preußens abgemacht werden koͤnnten ie, de. ic. 


Der bieſige Spaniſche Konſul hat feiner Regierung 
nun die offizielle Anzeige gemacht, daß das Franzöfliche 


Karliſten mehr den Aufenthalt in den an Spanien gren, 


= zenden Departements zu geſtatten. 


Der Pracht Anzug, den die verwitwete Koͤnigin von 
Spanien bei der Eröffnung det Cortes anlegen will, ift 
in Lyon beftellt worden. 

General Mina wird im Laufe diefer Woche in Paris 
erwartet, da er von ſeiner letzten Krankheit vollig genes 
ſen iſt und, ſobald das von der Königin Cyriſtine ers 
laſſene Amneftis Dekret. in London bekannt wurde, augen⸗ 
blicklich den Entſchluß geäußert haben fol, unverzuͤglich 
nach Spanien zurückkehren zu wollen. 

Hett von Rothſchild hat die über London hier bereits 
bekannte Nachricht von der angeblichen Einſchiffung der 
beiden Prinzen Dom Miguel und Don Carlos heute 
früh auch uͤber Madrid erhalten, und man zweifelt daher 
nicht mehr an der Authentieitaͤt derſelben; auch wird 
behauptet, daß Spanten nun naͤchſtens von Portugal 
ein Huͤlfs Corps von 10,000 Mann unter den Befeh⸗ 
len des Generals Saldanha verlangen werde, um die 


Inſurrection in den Baskiſchen Provinzen zu unter 


drucken. Man erzähle ſich, daß Dom Miguel, ehe er 
Portugal verlaſſen habe, genoͤthigt worden ſey, dem 
Geueral Saldanha alle Kron⸗Kleinodien auszuliefern. 


Der Indicateur de Bordeaux vom iften d. meldet: 


„Geſtern früh kam ein Spaniſcher Kabinets Courier 


durch unſere Stadt, und es verbreitete ſich darguf das 
Gerücht, er uͤberbringe die Nachricht, daß Don Carlos 


und Dom Miguel mit einem Theil der Portugieſt iſchen 
Indeß iſt dies 


Truppen in Spanien eingeruͤckt ſeyen. 
ſehr unglaublich, jedenfalls wäre es nur ein letzter ver; 
zweifelter Verſuch, der gar keinen Erfolg haben koͤnnte, 


da das Erſcheinen des Don Carlos in Eſtremadura das 


Signal zum Einmarſch einer Franzoͤſüchen Armee in 
Catalonien und Guipuzeoa und zu dem Herbeieilen einer 
Beittiſchen Flotte nach Corunna ſeyn werde. So ſoll 
nämlich der Text eines Artikels des jetzt von allen Fon 
trahirenden een satificiten Quadrupel Traktates 
lauten.“ » 


Der Marſchall Bourmiont hat unterm 3iſten d. M. 
ein. Schreiben in die zu Genf erscheinende Europe 
centrale einruͤcken laſſen, an deſſen Schlufe er, zur 
Widerlegung eines umlaufenden Geräts, erklart, daß 

e det Franzoͤſiſchen Regierung um fo weniger die Abs 


f fer zumuthen könne, ihn von der Grenze zu entfernen, 


es es ihm vol kommen freiſtehe, nach Feankteich zurück 


zukehren, und er ſich in der That vorgenommen habe, 
binnen Kurzem mit feiner ganzen Familie das Genfer 


Gebiet zu verlaſſen, um in e N 2 
Woh nig. aufzuſchlagen. 5 


m — 
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Machrichten aus Toulouſe vom 31. Mal date, m 


dle Ruhe dieſer Stadt, die durch einige Charivaris ge. 


fört worden war, nachdem man ungefähr 20 junge Leute 
verhaftet hat, wiederhergeſtelt worden. 
Aus Algier ſchreibt man unterm 23. Mai: 


neulich erwähnte Expedition 
gegen die Hadjoutes. 
kitten, und unterſtuͤtzt von einem großen Theile des 


Stammes Beni Maſſa, (denn die Stamme der Ebene 
leiſten dem Franzoͤſiſchen Commandeur voͤlligſten Gehor⸗ 
fam), befanden ſich in der Nacht vom 17ten zum 18ten 


zu Bufftrin, um ſich auf das Centrum der Hadjontes 
zu werfen. Dieſe bildeten die Avantgarde des Franzs⸗ 


ſiſchen Heeres, wurden jedoch noch durch eine Abtheilung 
regelmaͤßiser Truppen unterſtuͤtzt. 


Dieſe Kolonne ruͤckte 
gegen Haouch Smara. General Bro, der ſie führte, 
war angewieſen, erſt alle gütliche Mittel zu verſuchen, 
die Hadjoutes zum Gehorſam und zur Erſtattung der 
geraubten Heerden zu bewegen; doch vergeblich, der zu 
ihnen gefandte Sohn des Marabout Sidi Allah kehrte 
unverrichteter Sache zuruck, weil die Hadjouten, durch 
einen Wald und den Oued Alger von uns getrennt, 
glaubten, ſie könnten uns ohne Zuͤchtigung entgehen. 
Die Araber griffen nun zuerſt an, und der General 
Bro unterflößte den Arg iff. Die Hadjouten, leiſteten 
ſchwachen Widerſtand, und uͤberließen uns bald eine 


Heerde von 500 Stuͤck Vieh. Am andern Morgen 


kam ein Unterhaͤndler, der um Frieden bat, doch da er 
keine Garantien gab, und man alſo neuen Verrat 
fuͤrchten mußte, wurde er nicht angenommen. Es bes- 
gann jetzt eine genaue Durchſuchung des Waldes, in 
dem man unermeßliche Heerden, wobei die geraubten, 
fand. Auch wurden eine Menge Zelte, Kameele, Bal⸗ 


len von Wolle u. ſ. w. Beute gemacht, woran jedoch 


die Franzoͤſtſchen Truppen keinen Antheil nahmen. Un⸗ 
ſererſeits blieben nur einige Mann, doch die Hadjontes 
verloren viele Leute. Als fle ſich am nächſten Tage, 
den 20ſten, abermals bedroht ſahen, glaubten ſie, man 
wolle ſie aufs Aeußerſte treiben, und unterwarſen ſich 
nun auch jeder Bedingung. Sie haben ſich jetzt fur 
verantwortlich fuͤr alle auf der weſtlichen Seite der 
Straße nach Blida und Medeah geſchehenden Raͤube⸗ 
teilen gemacht, und nahmen den Cuida⸗Ben⸗Rebhah zum 
Cald an. Unſere Verbindungen mit Blida und Medea 
und der Ebene Metidjah find trotz dieſer Expedition 
nicht unterbrochen worden, ſondern beſeſtigter als jemals, 
da alle Araber mit une gemeinſame Sache machen wol 
len, um die freie Paſſage in der Ebene von Metidjah 
zu erhalten.“ — (Der General Voirol macht am Schluß 
des Berichts bemerkbar, daß er zu dieſer Unterhandlung 
einiger Summen Geldes bedurſt habe, ohne welches 
man mit den Arabern nicht fertig werden könne. Ans 
deſſen fehle es ihm ſeit einem Monate an Mitteln und 


er habs ſchon 600 su. an eigener Tafche vorgeſchoſſen ) 


Faſt 500 Araber, meiſtens de⸗ 


„0b 1 
gendes find einige Details aus einem Berichte des Ger 
nerals Voirol über dle 
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uber die Schlacht bei Aſinceirg 


ten wurde, 
tend ſeyn; auf Seiten der 


ſtaͤndig war, konnten wir doch 


> Süden zu transportiren. f 
blieben jedoch thellweis auf einer Sandbank des Fluſſes 


einem folchen Zuftande, 


würdigen Dienſte 
über die nunmehr 


Galegao gegen Santarem auf, 
der feindlichen Haufen auf dem 


ter anſchicken. 
Valada über den Tajo und wird auf einem velſchiede⸗ 


!!! En Dee 

Der Engliſche Courier vom 6. Juni theilt aus 
einem Privalſchreiben nachträglich folgende ältere Nach⸗ 
richten uͤber den Stand der Portugieſiſchen Angelegen, 
heiten mit: „Golegao, den 21. Mai. — Seit meinem 
lezten Schreiben vom 17ten, in welchem ich Ihnen 
f ) Bericht erſtattete, habe 
ich in Kenntniß gebracht, daß die Zahl der Gefangenen 
im Ganzen ſich auf 1218 beläuft, 1000 fielen wahrend 
der Schlacht ſelbſt und die ubrigen auf der Flucht in 
unfere Hände. Von den Getoͤdteten und Verwündeten 
bin ich noch nicht im Stande, eine beſtimmte Angabe 
zu machen. Von den letzteren liegen 340 im Hospital 
zu Thomar, viele von Dom Miguel's verwundeten 
Truppen waren jedoch nach dem Süden entflohen. Bei 
dem heftigen Feuer, das gegen drei Stunden unterhal⸗ 
muß die Anzahl der gefallenen Opfer bedeu⸗ 
Conſtitutionellen war, wie 
ich glaube, der Verlust gering. Obſchon der Sieg voll 
: nicht hoffen, daß er von 
ſo groen Erfolzen begleitet ſeyn würde, wie es ſich 
nach dem Stande der Dinge nun wirklich ergiebt; 
“tagtäglich gehen zahlreiche Schaaren von der feindlichen 
Partei zu uns über, Am 18. Mai ſetzten 300 Mann 


Kavallerie über den Tajo und ergaben ſich dem Herzoge 
v. Terceira. Der 
Santarem und Abrantes von den Feinden verlaſſen find.- 


Hauptgewinn iſt aber immer, daß 


In der Nacht des 


x : des 17ten begaunen fie ihr ſchweres Ge; 
ſchuͤtz zu vernageln 


und die Feld Artillerie nach dem 

Dann zogen die Truppen ab, 
mit Bagage und Kriegsbedarf liegen, als Dom Pedro's 
Reiterei ungefahr um 6 Uhr Morgens in die Stadt 
drang, und eine Zeit lang von jenen Truppen mit 
Kanonenſchuͤſſen begruͤßt wurde. Bald aber ließen ſie 
ihre Munition im Stich und wandten ſich ſuͤdwaͤrts. 


Um 9 uhr trafen General Saldauha und Dom Pedro 


in der Stadt ein und fanden die Befeſtigungen in 
0 daß man ſich gluͤcklich ſchaͤtzen 
muß, einen Sturm zur Beſitznahme des Ortes nicht 
nöthig gehabt zu haben; jedenfalls hatte es viel Men: 
ſchenleben gekoſtet. Dom Pedro fandte augenblicklich 
eine Botſchaft an Terceira, um ihm für ſeine kuhm⸗ 
Dank abzuſtatten und feinen‘ Nath 
zu vollziehenden Operationen einzu⸗ 
holen. — Am loten brach Terceira's Divifion von 
ſetzte geſtern theilweiſe 
nach Almerine über und wird he 
m. Wege nach Elvas wei, 
Saldanha's Diviſton ſetzte dagegen bei 
nen“ Wege mit Terceira's Truppen bei Elvas zuſam⸗ 
Haften Widerſtande zu begegnen hat, der 
en ſteht. Wit koͤnnen die Sache als 
5 Dom M 


nicht zu ver⸗ 
beendigt an⸗ 


* 


sten die Kanonen, nahmen 


ute ſich zur Verfolgung 


iguels Reihen find ganz dunn und 


mo ſch geworden, und er ſteht nur noch von einem 


Haͤuflein verzwelfelter Leute umgeben, die fuͤr ihren 


unnützen Eifer keinen Dank zu gewärtigen haben. Ein freier 
Abzug iſt das einzige, was man ihnen gewähren kann, 


denn wollte auch die Regierung ihnen allgemeine Ver, 


zeihung angedeihen laſſen, fo wuͤrden fie ein Opfer der 
Wuth des Poͤbels werden, der von ihnen fo hart ge⸗ 
bruͤckk wurde. — In der Nacht des 1 ten verließ die 
600 Mann ſtarke m 


und wandten ſich nach Elvas zu. Das Heraunahen 
der Spanier Hält man für die Urſache ihrer Flucht, 


und allerdings koͤnnen dieſelben nicht allzuweit von dem 
Geſtern kam hier ein Courier 
durch vom Herzog v. Terceira an den General Rodil; 


Orte entfernt ſtehen. 


beide ſtehen in unmittelbarem Verkehr mit einander. 


Beim Einkuͤcken der Spanier ſchickte ihnen Terceira 
einen Oberſten mit 6 Reitern zur Begrüßung entgegen 


und der Spaniſche General erwiederte dies durch eine 


Abrantes. Sie vernagel 
ihre 56 Gefangenen mit fih 


eben fo ſtarke Ehrenwache, die er dem Herzog übers . 


ſandte. Don Carlos iſt, fo viel ich weiß, gegenwärtig 


in Elvas. Am 17ten kam Admiral Napier hier an, 


um dem Herzog ſeinen Beſuch zu machen. Seine 


Seetruppen, die er nebſt dem Regiment des Oberſten 


Shaw in Torres Novas zuruͤckließ, waren vor Ourem 


länger als der Verabredung gemäß aufgehalten und ſo, 


mit verhindert worden, an dem Treffen bei Aſinceira 


Theil zu nehmen. Jedenfalls wäre die Zahl der Ge⸗ 
fangenen noch bedeutender geworden, wären dieſe Trup⸗ 
pen einige Stunden früher eingetroffen. Am 18ten 
marſchirten dieſelben nach Pernes und ich verwuthe, 
fie werden weiter nach Liſſabon beordert und nach Algars 


bien eingeſchifft werden, um von dieſer Seite her nach 


dem jetzigen Mittelpunkte des Kriegsſchauplatzes vorzu⸗ 


tuͤcken. Geſtern traf das Ste Bataillon der 2 ſſaboner 


Freiwilligen hier ein, um heute mit der Miliz von 


Alcobaco, die in Torres Novas ſtand, nach Abrankes 


aufzubrechen. Die Einwohner dieſer Stadt ſetzten name 
lich den Herzog v. Teteeira von dem Abzuge der Mir 
gueliſten noch geſtern in Kenntniß und erbaten ſich von 
ihm eine conſtitutionelle Beſatzung. Jene Truppen fans 
den der Stadt am n 


8 chſten und wurden deshalb zu 
dieſem Behufe beordert.“ 5 f 


Daſſelbe Engliſche Blatt giebt ein noch älteres Priv 


vatſchreiben aus Liffabon vom 17. Mai, dem wir 
nue folgende Einzelnheiten entheben: „Vorigen Mit: 


woch würde auf dem Wege nach dem Königlichen Lust 


der Verſuch gewagt, Dom Pedro zu ermorden. Von 


ſchloſſe Ramalhao, bei Eintra, 16 Meilen von Liſſabon, 


der Straße her ſtelen zwei Schuͤſſe, deren einer den 


untern Theil des Wagens traf, in welcheip der Herzog 


Wege mi r ö > zuſam, v. Braganza ſaß. Die Thoͤter, die ſofort die Flucht 
mertreffen, im Fall man auf dem Marſche keinem leb⸗ 


ergriffen, waren vermuüthlich Bauern. Näheres e fuhr 


man nicht, da die Sache im Gegencheil verſchwiegen 


bleiben ſollte. Hier in Liſſabon ſelöſt herrſcht während 


des Tages die 


\ 


vollkommenſte Ruhe; allein ſobald die 


N 


Dämmerung, anbricht, andert 


' keien unter Trunkenbolden, aber auch Raub⸗ und Mord⸗ 
anfaͤlle find. nicht an der Tages-, wohl aber an der 


Nachtordnung, ſo daß uns dergleichen Ereigniffe weder 
mehr aufregen, noch Wunder nehmen. Wer klug iſt, 
haͤlt ſich Nachts zu Hauſe, oder iſt vorſichtig genug, 
mindeſtens in einer Geſellſchaft von drei oder vier Per⸗ 
ſonen auszugehen. Nur ſo darf man die Straßen nach 

Sonnenuntergang zu betreten wagen, denn es vergeht 
keine Nacht, in der nicht Einer oder Zwei ermordet 
werden. In der letzten Nacht fand man einen Diener 
des Koͤniglichen Schloſſes und einen Engliſchen Lancier 
durchbohrt. Am vorigen Freitag kam Herr Paige, der 


Beſitzer eines Engliſchen Kauffahrteiſchiffes, im bloßen 


Hemde nach Hauſe gelaufen; dies und ſein Leben hatte 
et gerettet, Geld und Kleider waren ihm abgenommen, 
wofuͤr man ihm einige Wunden mit auf den Weg gab. 
— Die Gleichſtellung aller Nationen in Betreff der 
Wagren⸗Einfuhr war nur der erſte Schritt, den man 
zum Umſturz der Brittiſchen Privilegien gethan hat. 
Man führt noch mehr im Schilde, wie mich Jemand 
verſichert hat, deſſen amtliche Stellung ſelnem Worte 
eine gewichtige Bedeutſamkeit giebt. Die Regierung 
ſteht den Handels Traktat vom Jahre 1810 für auf. 
gehoben an, ſobald man in England eine SteueRedue⸗ 
tion in Betreff der auslandiſchen Weine anſtellt. Pri⸗ 


vllegien ſinken und ſteigen wie ein Gegenſtand, der dem 


A 
€ 


Cours unterworfen iſt.“ 

Die Preuß. Staates Zeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Liffabon vom 18. Mai: „Ich ſpreche 
nicht mehr von milttairiſchen Ereigniſſen, dem Treffen 
von Aſinteira, der Einnahme von Durem und endlich 


von der Beſetzung Santarems, welche der Telegrah vor 
einigen Stunden bierher einberichtet hat. Es würde 


eine harte Ungerechtigkeit gegen die braven Soldaten 


ſeyn, welche unter Dom Miguels Fahnen, trotz einer 
unbeſchreiblich schlechten Führung, bisher ſo viel Muth 
und Ausdauer bewieſen, wenn man den Maßſtab mili⸗ 
tairiſcher Beurtheilung Vorgängen anlegen wollte, die 
das Reſultat der ausgeſprochenen Desorganiſation find, 
die die Armee Dom Miguels ergriffen hat. Die Ges 
ſchichte fänmtlicher Portugieſiſcher Buͤrgerkriege zeigt, 
wie die Parteien, nachdem ſie eine bemerkenswerthe 


Ausdauer bewieſen, beim Herrannahen der Kriſe oft 


plotzlich von einer allgemeinen Auflöͤſung und dem 
„save, qui piu let befallen wurden. Dies Schick, 
ſal theilen jetzt die Partei und das Heer Dom Miguels. 
Die Schlacht von Almoſter hatte bei den Soldaten dies 
ſes Fuͤrſten den Eindruck der Ueberlegenheit des Feindes 


im freien Felde zu: kgelaſſen, und das Aufgeben von Minho, 


‚Tras.08: Montes und ganz Beira ohne irgend einen namhaf⸗ 


ten Widerſtand, berechtigte nicht zu der Erwartung einer 
letzten verzweifelten Gegenwehr ſuͤdlich des Tajo. 
es der Zuſtand des retirirenden Heeres vorausſehen laßt, 
dürfte aber die Epoche des Schiagens überhaupt vorüber 
ſeyn, und die Alternative ſich jetzt darauf beſchranken, 


— ERS 
X 


pakteliſche 
Whigs den eigen 


Wie 


ſich die Scene. Schlage ob jenes Heer der flankirenden Verfolgung der Kolonnen 


unter Villaflor und Rodil noch Vorſprung genug abge⸗ 
winnen koͤnnte, um Elvas zu erreichen, und unter den 


Kanonen dieſes Platzes ſeine Uebergabe gegen gewiſſe 


Bedingungen zu unterhandeln? Oder ob es, hinweg 


gedraͤngt von biefem letzten Zufluchts orte und durch eine 


unablaͤſſige Verfolgung noch mehr aufgeloͤſt, zwiſchen. 
Evora und der Sera Monchique, ſich der Discretion 
des Gegners zu übergeben hätte? — Auch ſcheint ſeit 


mehreren Tagen bereits die hieſige Regierung ſich vor 


zugsweiſe mit den Mitteln zu beſchaͤftigen, wie ſie, bei 
der als ganz nahe vorausgeſetzten Uebergabe der Nefte 
des feindlichen Heeres, ſich der Perſonen Dom Miguets 
und Don Carlos bemeiftern koͤnnte. Ihre Hauptı Bes 
ſorgniſſe ſcheinen dahin zu gehen, daß Beide im Gehei⸗ 
men ſich auf irgend einem Punkte der Küfte von Alem⸗ 
tejo oder Algarbien einſchiffen, und die Inſel Madeira 
gewinnen möchten, welche ein treuer und muthvoller 
Gouverneur bisher, trotz aller ihm gemachten Antraͤge 
und Drohungen, dem Dom Miguel erhielt. Alles 


Moͤgliche wird daher augewandt, um das Gelingen eines 
lang ſcheitern zu machen, an deſſen Ausführung 
er damit verknuͤpften Muͤhe und Gefahren, 


ſolchen 
wegen 
übrigens die Betheiligten wohl kaum ernſtlich denken. 


— Jedenfalls kann Dom Pedro für jetzt ſich als Herr 
von Portugal anſehen; er dürfte aber, in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft, ſchwerlich ſofort auf Roſen auszuruhen berufen 


ſeyn, indem alle unbefangene und fachkundige Beobach⸗ 
ter die gründliche Beruhigung des fo ſehr in Parteien 


geſpalteten Volkes, und die Durchfuhrung der mannig⸗ 


Y 


fachen ſoeialen Reformen, die zum Theil fo eilfertig ber 


Vorgefuͤhle des nahen Sieges, geſtern zu Cartaxo eine 


Proclamation erlaſſen, die den Beſiegten ohne Ausnahme 
die unbedingteſte Verzeihung und Vergeſſenheit verheißt. 


Iſt dieſe Sprache, die wefendich von derjenigen abweicht, 
welche in dem zu Porto erlaſſenen Amneſtie Dekrete ge⸗ 
halten wurde, als dle Herrſchaft Donna Maria's ſich 
nur auf die Linien dieſer Stadt befchränkte, die Folge 


einer Regung von Großmuth? Oder muß man ſelbige 


nur als die offizielle Portugieſiſche Ueberſetzung des eine 
allgemeine Amneſtie ſtipullrenden Artikels des Qugdru⸗ 
pel,Traktats anſehen? Die Art der Ausführung. des 


Verſprechens wird das Publikum das eigentliche dabei 


gonnen wurden, für eine noch ſchwierigere Aufgabe, als 
die Entthronung feines Bruders halten, woran die ums, 
chichte einſt waheſchemnlich nächſt den 
i en Rathgebern dieſes letzteren den letzten 
Theil zuſchreiben wird. Uebrigens hat Dom Pedro, im 


zu Grunde liegende Motiv zu beurtheilen in den Stand 


ſetzen. Jedenfalls kann man ſchon heute dreiſt vorher, 
ſagen, daß, wenn, wie bekannt, die Verweigerung einer 
Amneſtie dem Dom Miguel die Krone koſtete, der 


Thron Donna Marias nicht minder lange wanken wird, 


falls ihre Rathgeber bei der Ausführung der Amneſtie 


ſich mehr von deu Leidenſchaften des ſuͤdlichen Himmels, 


als von der kalten Politik leiten laſſen,“ 
0 \ 


in Irland an. 
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England. : 
Parlaments Verhandlungen. Oberhaus. 
Sitzung vom Aten. Lord Wicklow kuͤndigte zum ten 
einen Antrag auf eine Abſchrift der Verordnung zur 
Ernennung einer Commiſſion über das Kiecheneigenthum 
Der Marquis v. Londonderry warf 
einige Fragen auf, in Bezug auf den Aufſchub, den die 
Natification des Quadrupel⸗Allianz⸗Traktats in Liſſabon 
erfahren habe, und in Bezug auf Dom Miguels Vers 
haͤltniſſe. Lord Lansdowne vertröftete den Marquis 
wegen der Nichtanweſenheit des Lord Grey, auf den 
folgenden Tag, fügte aber hinzu, daß ſich „Dom Mi⸗ 
guel in Sicherheit am Bord eines Engliſchen Kriegs- 


ſchiffes befinde.“ 


Sitzung vom 5ten. Der Marquis von London, 
derty erneuerte ſeine geſtrige Frage in Bezug auf die. 
Portugieſiſchen Angelegenheiten in folgender Meile: 
„Ich hoffe‘, ſagte er, „daß der edle Graf gegenüber 
mich keiner Unhoͤflichkeit zeihen wird, wenn ich die Fra, 
gen jetzt an ihn richte, die ich geſtern in feiner Abwe⸗ 
ſenheit that. Ich weiß, wenigſtens habe ich es aus den, 
jenigen Quellen erfahren, die Allen offen find, daß der 


edle Graf kuͤtzlich beinahe aus dem Sattel gehoben 


worden waͤre; aus eben dieſen Quellen jedoch erfahre 
ich jetzt, daß er wieder fo ziemlich feſtſitzt. (Gelächter. ) 
Ich moͤchte nur fragen, ob ſich Dom Pedro wohl ge⸗ 
gen die Engliſche Regierung und die andern Theilneh⸗ 
mer an dem Traktat dankbar bewieſen und ob er den— 


ſelben vollkommen ratiſicirt hat, oder nicht. In den 


offentlichen Blättern hieß es, die Ratiſieat ion fey einge⸗ 
gangen; ich frage nun den edlen Grafen, ob ſte in einer 
ſolchen Geſtalt eingegangen iſt, daß ſie dem Hauſe vor⸗ 
gelegt werden kann? Ich thue dieſe Frage, well ich 
gehöre habe, daß ſich ein Artikel in dem Traktat befin⸗ 
det, welcher feſtſetzt, daß es Dom Pedro nur auf eine 
gewiſſe Zeit erlaubt ſeyn ſoll, Portugal zu regieren, daß 


er aber dann dieſes Land verlaſſen ſoll, und weil, dem 


Vernehmen nach, dieſer Artikel den Dom Pedro jo em⸗ 
pört hat, daß er ganz von ibm geſtrichen worden. Ich 
will nur noch hinzufügen, daß, meiner Anſicht nach, das 
Miniſtertum ſich nie Arger getaͤuſcht hat, als wenn es 


hofft, daß dieſer Traktat Portugal den Frieden geben 


werde.“ Graf Grey ſagte, daß er den edlen Marquis 
bei dieſer Gelegenheit zwar keiner Unhoͤflichkeit zeihen 
wolle, daß es ihm aber doch angemeſſener geſchtenen 
haben würde, wenn derſelbe ſich einfach auf ſe ne S: anen 
beſchraͤnkt und ſich ſeine uͤbrigen Bemerkungen bis naeh 


empfangener Antwort vorbehalten hätte, weil er dann 


nicht in den Fall gekonnmen wäre, ſeine Bemerkungen 
auf Ungereimtheiten zu gründen, die nur gus dem 


elaenen Gehirn des edlen Marquis entſproſſen ſeyen. 


„Die Sache“, fuhr der Miniſter fort, „verhaͤlt ſich ſoz 


Die Natification des Traktats ging aus Portugal ein; 


bei angeſtellter Vergleichung fand es ſich aber, daß et⸗ 


was darin fehlte (hort, hoͤrt h. Dieſe Lucke war aber 
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nicht von der Art, wie der edle Marquis es glaubtz . 


ſondern es war die Einleitung, welche man weggelaſſen 
hatte. (Beifall) Die Ratification wurde daher nach 


Portugal zuruͤckgeſchickt, mit dem Bemerken, daß ſie A 
nicht eher als geſchehen angenommen werden koͤnnte, bis 


das Fehlende ergaͤnzt wuͤrde. Uebrigens aber verſicherte 


der hieſige Portugieſiſche Geſandte, daß dieſe Auslaſſung 


nur ein Zufall ſeyn koͤnne. Ich kann auch dem edlen 


Marquis erklaren, daß der von ihm geträumte Artikel 


niemals exiſtirt hat, außer etwa in den Koͤpfen, aus 
denen derſelbe feine Nachrichten ſchoͤpfte. Es thut mir 
ſehr leid, daß jener Fehler vorgefallen iſt, aber es war, 
glaube ich, ein bloßer Nachlaͤſſigkeits⸗Fehler. Indeß ik 


es mir unter ſolchen Umſtaͤnden jetzt unmoglich, den 


Traktat dem Haufe als ein authentiſches Dokument von 
zulegen. Sobald ich ihn zurück erhalte, werde ich ihn 
auf die Tafel des Hauſes legen. 
Bemerkungen anbetrifft, die der edle Marquis gemacht 
hat, ob der Traktat nämlich dazu geeignet ſey, den Frie⸗ 
den zu ſichern, oder ob er das Lcheil noch mehr in des 
Länge ziehen werde, daruͤber mag der edle Marquis den⸗ 
ken, wie es ihm beliebt; aber ich glaube, kein Vernuͤnf⸗ 
tiger kaun anderer Meinung ſeyn, als daß der Frieden 
dadurch befördert werden wird.““ 2 

Sitzung vom 6ten. Der Herzog v. Newcaſtke 
verlangte Aufihläffe Über. die Miniſterfal Veränderungen. 
Er ſchilderte die Adminiſtration als Gegnerin der ges 


ſetzlich beſtehenden Kirche und bezog ſich auf die Rede 


Se. Majeftät an den Klerus. Er fragte, ob die Res 
gierung Willens ſey, dem Könige die Verletzung ſeines 
Kronungs Eides anzurathen, indem derſelbe Maßregeln 
zur Vernichtung der herrſchenden Kirche auf dieſe Weiße 
Zuſtimmung geben ſollte. Graf Fitzwilliam rief den 
Herzog zur Ordnung, da es unparlamentariſch fey, den 
Namen des Souperains in dem Hauſe zu nennen, 
Graf Grey ſagte, die Frage erſcheine ihm ſehr ſeltſam. 


Was die allgemeinen 


Er koͤnne nur ſagen, daß er, was jene Rede betreffe, 


keinen Rath gegeben, aber daß, wenn der König fie ger 


halten, ſie auch deſſen Geſinnungen enthalten werde, 


Er leuane, daß er jemals eine Raths Verſammlung 


veranlaßt, um die Kirche zu beeinträchtigen, im Gegen 


theil ſey er gewiß, daß Alle, die ihn kennten, ihn von 
auftichtieem Verlangen, die proteftantifche Religion aufs 
rechtzuerhalten, beſeelt glauben. Was auch immer Am 


dere von den Aenderungen in der Regierung denken 


mochten, behaupte er doch, daß diefelde kein anderes 
Verlangen hege, als, die Wuͤrde und Wirkſamkeit der 
herrſchenden Kirche zu vertheidigen. 
koͤnue nicht vorausfetzen, 


Regierung Sr. Majefiät einen der proteſtarſiſchen Kirche 


widerwaͤrtigen Rath ertheilen konnte. Wenn das ge⸗ 


ſchaͤhe, fo wuͤrden Se. Majeſtaͤt den, der ihn ertbeilte, 
aus Ihrem Rathe entfernen. 


Cortſetzung in der Beilage.) 
oe re Beilage 


Wenn der edle Herzog 
glaubte daß die Regierung ſolche Anfchläge, wie er er 


Der edle Herzog 
daß irgend ein Mitglied den 


2 
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„ee Belus zu en 138 der privilegirten Srſtoen; Bstg. 


855 : : 
in, hege, ſo würde es ihm obgelegen haben, Sr. 
Majeſtat eine Adreſſe zur Entlaſſung ſolcher Miniſter 


zu überreichen. Graf v. Wicklow machte ſeinen ange⸗ 
kündigten Antrag in Bezug auf die Ernennung einer 
Koͤnigl. Unterſuchungs⸗Commiſſion über die kirchlichen 
Verhaͤltniſſe Irlands. Es ſey hoͤchſt auffallend, ſagte 
er, daß ſolche an dem Tage beſchloſſen worden, wo der 
Koͤnig jene vortreffliche Rede gehalten, die ſeinem Kopf 


und Herzen Ehre mache und beweiſe, daß derſelbe die 


Grundſaͤtze genau kenne, welche das Haus Hannover 
auf den Thron gebracht und die Stuarts vertrieben 
haͤtten. Ev beklage, daß die Miniſter ſich jener Maͤn⸗ 
ner im Kabinet entledigt haͤtten, auf welche das Publi⸗ 
kum mit Vertrauen und in dem Bewußtſeyn geblickt 
babe, daß ſie das proteſtantiſche Uebergewicht aufrecht 
erhalten würden. So ſey der Hemmſchuh von dem 
rollenden Rade der Revolution abgenommen worden und 
man muͤſſe erwarten, daß DE Grundſatze zur Herr⸗ 
ſchaft gelangen wurden. 

Unterhaus. Sitzung vom sten, Lord Howick 
legte heute dle Inſtructionen der zur Unterſuchung des 
Werths der Ifrlaͤndiſchen Kirchenguͤter niedergeſetzten 
Kommiſſion vor. Darauf erhob ſich Herr G. F. Young 
und beantragte die Aufhebung der ſogenannten Zoll, Re⸗ 
aprocitäts,Akte, wodurch die Brittiſche Krone ermächtigt 
wird, mit fremden Maͤchten Verträge abzuſchließen, kraft 
denen die Schiffe dieſer letzteren in den Brittiſchen 
Haͤfen unter Entrichtung gleicher Zölle, wie die Brit 


tischen Schiffe, zugelaſſen werden; namentlich erklärte w 


ſich der Antragſteller gegen den auf zehn Jahre mit 
Preußen abgeſchloſſenen Vertrag, indem er die neuen 
Preußiſchen Zoll⸗ Einrichtungen als eine Beeinträchtigung 
Englands bezeichnete. Er meinte, das Land Habe jetzt 
eine gute Gelegenheit, feine Schritte zuruͤckzunehmen, 
weil dieſer Vertrag mit dem letzten April dieſes Jahres 
abgelaufen ſey; wenn er aber nicht ein Jahr vorher 
gekuͤndigt werde, gelte derſelbe ſtillſchweigend weiter fort. 
Alle ſolche Verträge, behauptete er, ſeyen nur eine Auf, 
munterung für die fremde Rhederei und eine Entmuthis 
gung für die Brittiſche; jetzt müſſe der Brittiſche Rhe⸗ 
der eurweder mit denjenigen Ländern konkurriren, wo 
es au wohlfeilſten zu leben ſey, oder er ſehs ſich ger 
nothigt, den Handel des Landes ganz in fremde Hände 
u geben; ein Brittiſches Schiff koſte 12 Pfd. per Tonne, 
ein Preußiſches 8 Pfd.; im Sold haͤtten die Preußen 
einen Vortheil von 100 pCt. über die Engländer und 
im Proviant einen noch größeren, Auf Alles, meinte 
er, in Großbritannien ſeyen ſchuͤtzende Zölle gelegt, nur 
nicht auf die Rhederei, und dies ſey eine große Unger 
kechtigkeit. Der Redner ſuchte dann darzuthun, daß 
England nirgends zit Meciprosität behandelt werde; in 


en und 1 müßten die e Warren, die auf 


Brittiſchen Schiffen eingeführt würden, weit höhere 


Zoͤlle entrichten, als wenn ſie von den eigenen Schiffen 


jener Länder geladen waͤren, und Amerika ſuche die Eng⸗ 


liſche Rhederei ganz von. feinen Kuͤſten auszuschließen. 


Herr P. Thompſon widerſetzte ſich dem Anteage, indem 


er meinte, daß das Land badurch nichts gewinnen dürfte, 
indem die Krone durch Aufhebung jener Akte verhindert 
werden wuͤrde, gegen ſolche Länder, die zu arge Pros 
hibitiv⸗Maßregeln traͤfen, ebenfalls ſo zu verfahren. 


Die 


Motion wurde auch nach einigen Debatten mit 107 564 3 


gen 52 Stimmen verworfen. 


London, vom 6. Sunt, — In einem Supplement 5 


der geſtrigen Hof, Zeitung wird die offizielle Nach⸗ 


richt von der definitiven Ordnung des Minifteriums 


mitgetheilt. Der König empfing in einem an diefem 
Tage gehaltenen Lever von dem Grafen Ripon und 


Herrn Stanley die von denſelben gefuͤhrten Amts⸗Sie⸗ 


gel und übergab dieſelben in einem darauf gehaltenen 
Kabinets Conſeil dem Grufen von Carlisle und Herrn 
Spring⸗Rice, jenen zum Geheim⸗Siegelbewahrer, dieſen 
zum Staats; Secretair für die Kolonieen durch dieſe 
Uebergabe ernennend. In demſelben Conſeil leiſteten 
die beiden neuen Miniſter ihren Eid als Mitglieder des 


Kabinets, und es wurde dann Herr Ponlett Thompſon 


zum Präfidenten des Handels⸗Departements ernannt, 


worauf er ſowohl, wie auch der zum erſten Lord der 


. erüannte Lord Auckland und die beiden ande⸗ 
ken neu e nannten { 

den. Gleich nachdem dieſe Ceremonie beendet war, 
verließ Herr Spring Rice die Stadt, um ſich nach Cam⸗ 


bridge zu begeben und feine Wieder ⸗Erwählung zu be⸗ 


niſter, zum Handkuß zugelaſſen 


treiben. Als ſein Mitbewerber tritt Sir Edward Sugr. - 


den. auf, 
haft werden wird. 


Die noch unbeſetzte Stelle im Miniſterium iſt das 8 


General,Poſtmeiſter Amt, daß indeß zu keinem Sitz im 


Kabinette berechtigt; nachdem, der fruͤheren Vermuthung 


Man erwartet, daß der Wahlkampf dr leb 5 


0 


zuwider, der Graf von Mulgrave dieſen Poſten nicht 


erhalten hat, bezeichnet ein unbeſtimmtes Geruͤcht den 
Grafen von Radnor dazu. Begründeter ſcheint die Vers 


muthung, daß Herr Robert Grant, einer der Rechts⸗ 


Anwalts der Krone und Mitglied des Unterhauſes, an 
die Stelle des heimkehrenden Grafen von Clare zum 
Gouverneur vom Bombay ernannt iſt. 

Es heißt jetzt allgemein, daß die Koͤnigin ihre Abs 
ſicht, im Anfang des naͤchſten Monats eine Reife nach 
dem Kontinent zu machen, aufgegeben habe. 

Der Fuͤrſt von Leiningen hat ſich bei Hofe beurlaubt, 
um nach Deutſchland zurückzukehren. Dagegen find der 
Fuͤrſt und die Fürftin von Hohenlohe: Langenburg (Schwer 
ſter des Fuͤrſten von Leiningen und einzige Tochter as 


x 


x 


N 


0 


Italien einzuſchiffen. 
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Herzogin von Kent aus ihrer erſten Ehe, die ihre Durchs 
lauchtige Mutter ſeit 6 Jahren nicht geſehen hatte) e mit 


ihren Kindern im Palaſt zu Kenſingtog angekommen. 


Die Koͤnigin, gleichfalls durch ihre Mutter nahe mit 
dem Fuͤrſten von Hohenlohe verwandt, ſtattete einen 
Beſuch in Kenſington ab und wurde von dem Fuͤrſten 
nach St. James begleitet, 

Beim geſtrigen Lever des Königs, wurden die Prin⸗ 
zen von der Moskwa und von Eckmühl (Söhne der 


Marſchaͤlle Ney und Davouſt) vom Fuͤrſten Salpra 


‚dem Könige vorgeſtellt. 

Man glaubt, daß Dom Miguel in einem Brittiſchen 
Kriegs ſchiffe nach Livorno, nicht nach England gebracht 
werden wird. Was Don Carlos betrifft, ſo hatte er 
ſchon am 14. Mai an Admiral Parker um Erlaubniß 
geſchrieben, ſich in ein Engliſches Kriegsfahrzeug nach 
Viele in London anweſende Por 
tugieſen ruͤſten ſich zur Ruͤckkehr nach ihrem Vaterlande. 
Die erſten Anzeichen der Auflöfung der Migueſiſtiſchen 
Armee ſollen durch das Leſen von Abſchriften des Qua⸗ 
drupel⸗Allianz⸗Traktats, welcher einigen Offizieren von 
Santarem zugeſchickt wurde, veranlaßt worden ſeyn. 
Einem Morgenblatte zufolge „ waͤre es Dom Miguel 


dadurch gelungen, ſich ein anftändiges Gehalt zu ſichern, 


daß er ſeine Einwilligung zur Wiedererſtattung der Por; 
tacgieſiſchen Kron⸗Juwelen gab, welche in England ver⸗ 
pfͤndet find, und nicht gut ohne deſſen Einwilligung 
bürnckgegeben werden konnten. 

Aus Portugal ſind zwei Poſten angekommen, die 
a keine Nachrichten von Belang mehr bringen koͤn⸗ 
nen, weil fie viel früher als das zuletzt in London ein⸗ 
getroffene Dampfſchiff, welches Liſſabon am 28ſten v. M. 
verſäſſen hatte, aus dem Tajo geſegelt waren. Nur 
nachträglich erſieht man aus einer Correſpondenz des 
Courier vom 24ſten, daß ein Anſchlag auf das Leben 

Dom Pedro's gemacht, aber gluͤcklicher Weiſe vereitelt 
worden war; auf dem Wege von Liſſabon nach einem 


Luſtſchloſſe Ramalhao, in der Naͤhe von intra, wurde 


nämlich zweimal auf den Wagen des Kaiſers geſchoſſen; 
die Schuldigen, vermuthlich Bauern, ſind entkommen, 
und man ſuchte in der Hauptſtadt die Sache zu ver⸗ 
heimlichen. Derſelbe Correſpondent erzaͤhlt, daß ein 
Agent Dom Miguels an Bord des Schiffes ae ge⸗ 
kommen ſey, um ſich zu erkundigen, ob man Don Car; 
los den Schutz der Engliſchen Flagge angedeihen laſſen 
werde, ohne daß er irgend Bedingungen zu unterzeich⸗ 
nen brauche. Die Antwort war noch nicht bekannt. — 
Dom Miguel hat ſich, wie der Courier anzeigt, an⸗ 
heiſehig gemacht, ſich nicht in die Angelegenheiten Por⸗ 
tugals zu miſchen und nicht nach der Halbigſel zuruͤck⸗ 
zukehren; dagegen. ſoll er 16 bis 17,000 Pfd. St. 
jahrnch erhalten. In Elvas ſoll man baares Geld bis 


zum Belaufe von nahe an 300,000 Did, St. vorge: 


funden haben, das Dom Miguel hingeſandt hätte, >: 
Dr. Bowring iſt geſtern aus Paris hier angekommen 


a 100 W die . der Franzoͤſiſchen Sue 


% 


des Schreiden aus Lon don vom 3. Jani: 


hergeſtellt, 


anßerlihen Drang, zu bewirken bereit ift. 


mitgebracht, wodurch das Verbot der Zulaſſung mehrerer 
Brittiſcher Aus uhr, Artikel aufgehoben wird. 

Zeitungen aus Buenos Ay -es vom 2. März enthalten 
eine Reihe von Documenten, bezuͤglich auf einen Plau 
König Ferdinands VIE, die Südamerifaniften Staaten 
zwar als unabhängig e ihnen aber die An⸗ 
nahme einer monarchiſchen Verfaſſung, an deren Spitze 
Don Carlos ſtehen ſollte, zur Bedingung zu wachen 
Es ſoll wirklich noch eine Partei exiſtiren, die einem 
ähnlichen Plane nicht abgeneigt wäre, — General Ro⸗ 


ſas hat einige Siege gegen die Indianer erſochten. — 


Auf die Provinz Corrientes hatte der Dietator von 
Paraguay, Dr. F ancia, anerwartet und ohne vorgän⸗ 
gige Kriegserklaͤrung einen Angriff gemacht; doch wurde 
fein Einfall, obgleich er 4500 Mann bei ſich hatte, 
ziemlich gleichguͤltig aufgenommen und, wie die Blat, 
ter ſich ausdruͤcken, mehr als ein freundſchaftlicher Du 
ſuch angeſehen. 

Nachrichten aus Lima vom 18. Januar ſprechen noch 
immer von dem fortwährenden Kampfe zwichen dem 
General Orbegoſo, proviſoriſchem Praͤſidenten der Nee 
publik, der ſich in Callao, und ſeinem Gegner Gamarra, 
der ſich in Lima feſtgeſetzt hat; faſt taglich fielen Ges 
fechte zwiſchen beiden Parteien vor. Das Volk ſoll 
mehr für Oebegoſo, das Militair 2 Gamarra * tel 
nehmen. 5 75 


Die Preuß. Staatszeitung enthält — j 
„Graf 
Grey hat fein zerfallenes Miniſterium wieder einmal fo 
daß es wohl wird dieſe Seſſton aushalten 
konnen, deſonders, da das Unterhaus geſtern Abend 
durch eine Mehrheit von 396 gegen 120 Stimmen 
feine. Billigung dieſes Compromiſſes ausgedrückt hat. 
Hiermit iſt freilich nicht gemeint, daß alle diejenigen, 
welche bei. dieſer Gelegenheit mit den Miniſtern ge 
ſtimmt haben, ſich im Voraus anheiſchig gemacht haben, 
alle jetzige und kuͤnftige Vorſchlaͤge derſelben za billtgen; 
eben ſo wenig als die 120, welche ihnen entgegenſtimm⸗ 
ten, ſich damit verbunden haben, bei keiner Gelegenheit 
wieder für ſie zu ſtimmen. Die große Mehrheit aber, 
welche bei dieſer Gelegenheit fuͤr fie ſtimmte, wollte da⸗ 
mit ihre Billigung der weiſen Maͤßigung des Greyſchen 
Kabinettes zu erkennen geben, welche, indem es ſich der 
reit zeigt, anerkannte Uebel in Kirche und Staat abzu⸗ 


ſtellen, ſolches doch nicht anders als mit Behutſamkeit, 


mit moͤglichſter Schonung aller beſtehenden Rechte, und 
vor Allem nur durch verfaſſungsmäßige Mittel und ohne 
Dieſe Grund⸗ 
ſaͤtze hat Graf Grey aufs Neue in einem Schreiben 
angekuͤndigt, welches er an Lord Ebeington als Antwort 


auf eine Adreſſe ſandie, welche ihn von 167 Mitglie⸗ 


dern des Unterhauſes überreicht worden war. Die Er 
nennung einer Commiſſion, welche aufs Genaueſte unr 
terſuchen ſoll, wie groß die Anzahl der Glieder jedweder 
Sete der Geiſtlichen, der Schulen und anderen ‚An 
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dung der Frage zu verſchieben. 


Tories aufgenommen ward, 


tigen war. 


C ae 


— 


“ falten zum Migge und sittlichen Unterricht, nei‘ 
den dazu vorhandenen Mitteln in jedem Kirchſpiel in 


Irland iſt, gepaart mir der Erklärung im Namen des 
Kabinettes, daß daſſelbe entſchloſſen iR, dem Berichte 


dieſer Commiſſton gemäß zu verfahren, ſo daß, wenn 
es ſich finden follte, daß die proteſtantiſche Kirche ein 


größeres Einkommen habe, als fie bedarf, der Ueber⸗ 
ſchuß anders verwendet werden ſollte, — dieſe Ernen⸗ 
nung in dieſem Sinne, ſage ich, iſt ein neuer Beweis 
von Mäßigung, und berechtigte ſie, den auf bloßen 
Hypotheſen beruhenden Vorſchlag des Herrn Ward zu 
beſeitigen. Die Ultra Liberalen find freilich hiermit 
nicht zufrieden und wollen die Commiſſions⸗Ernennung 
bloß als ein Mittel betrachtet wiſſen, um die Entſchei⸗ 


ſtand, daß Herr Stanley mit ſeiner Partei lieber das 
Miniſterlum verließ, als in die Maßregel willigte, feine 
heftige Rede dagegen bei den geſtrigen Debatten, fo 
wie der Unwille, womit die Ankuͤndigung von allen 
wären Bewelſe genug, — 

wenn auch die Sache nicht für ſich ſelbſt fo entſcheidend 


wäre, — daß den gemäßigten Whigs abermals ein bes 


deutendes Terrain damit gewonnen iſt, was ihre Gegner 
ſehr in die Enge treibt. Mehr in dieſem Augenblicke 


zu thun, wäre vielleicht unklug geweſen, da durch einen 


unmittelbaren Angriff auf das Eigenthum der Iklaͤndi⸗ 
ſchen Kirche —beſonders wenn ein Theil deſſelben 


hätte zum Beſten des Katholieismus verwendet werden 
ſollen — der ſchlummernde Fangtismus vieler Engliſchen 
Proteſtanten auf eine Weiſe hatte aufgeregt werden 


koͤnnen, die vielleicht nicht ſo bald wieder zu beſchwich⸗ 
Alſo, wie gejagt, das Grey ſche 
ſteht wieder ſeſt, und wird jetzt wohl im 
die wichtigen Maßregeln, welche dermalen vor 


nicht mit Haut und Haar zu. verwerfen, fondern, wo 
es nothwendig ſeyn ſollte, zu modificiren. 


gewiſſe, Neſormen nicht mehr zu verhindern find, waͤh⸗ 


daß es folglich weiſer iſt, die Ausführung einem Mint 


ſterium wie das jetzige zu überlaffen, als ſolche durch 
unzeitige Widerſezlichkeit heftigeren Höͤnden zu über, um 
Schwach iſt das gegenwärtige Miniſterium 


tragen, 
allerdings, ſowohl an adminiſtrotiver Fahigkeit als an 
Nednertalent, aber mit der Untenſtͤtzung des Unten 
hauſes iſt es doch faſt allvermoͤgend, beſonders wenn die 
Wähler dleſe Unterſtätzung billigen ſollten, was ſich bei 


den Wahlen, welche die neulichen Veranderungen im 


Die 


Ministerium veranlaſſen, einigermaßen zeigen muß. 
Times fährt inzwiſchen fort in ihrer Oppoſttion gegen 


das Minifterium und deſſen einzelne Mitglieder, mit 
Ausnahme des Lord Bröugham, den fie bei jeder, = 


N oft zum Nachtheil ſeiner Collegen, erhebt, 


Aber ſchon der Um⸗ 


1 ei ar- bei 
lamente find, in diefer Seſſſon noch durchzusetzen, wenn 
anders das Oberhaus die Klugheit beobachtet, dieſelbe 


Manche To⸗ 

riet find. allerdings zu der Ueberzeugung gelangt, daß 
Mecheln werden ene den Be und. 15ten el M. 

rend fie ſelbſt ſich fo entſchieden dagegen erklärt. haben, Se 1 

daß ein aus ihrer Mitte gebildetes Miniſterium ohne 

Verluſt der Ehre ſolche nicht verſchlogen dürfte, und 


1 
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die Abſicht unterlegen, das Miniſterium ſtuͤrzen zu wol; ; 


leu, um ſelbſt ner Minifier zu werden!“ 


Aus dem Haag, vom 5. Juni. — Dem Ver⸗ 
nehmen nach (heißt es in Holländiſchen Blat⸗ 
tern) iſt vor einigen Tagen, auf die Anzeige, daß die 
Franzoͤſiſche 1 die von ihr in Bezug auf Nie⸗ 
derlaͤndiſche Reiſende angeordneten Beſchraͤnkungen wies 
der aufgehoben habe, die dieſſeits angeordnet geweſene 
Retorſions,Maßregel ebenfalls zuruͤckgenommen worden, 


jedoch mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß dieſelben 


ſofort wieder in Kraft geſetzt werden ſollen, wenn die 
Erfahrung es nicht beſtaͤtige, daß in Frankreich wirklich 
alle bisher den Niederlaͤndiſchen Reiſenden in den Weg 
gelegten Hinderniſſe nicht mehr beſtehen. 

An die Stelle der ausgeſchiedenen Herren D. Hooft 


und Baron A. van Zuylen van Nyevelt hat die Hol- 
laͤndiſche Ritterſchaft die Herren W, Boreel van Hoge ; 


landen und P. H. van de Wall zu Mitgliedern der 
Generalſtaaten und der Provinzial⸗Staͤnde von Holland 


ernannt. 


Der Kaiſerlich Ruſſiſche Hofmarſchal sur Gee, 
10 Rn Familie hier angekommen. . 


e . 


Bräſſel, vom 3. Juni. — Der König ar die 5 
Koͤnigin werden Übermorgen nach Paris abreiſen. 
e e 


Das 2 de Verviers enthält Folgendes: „Man 
verſichert 


bei lezten Anweſenheit zu Bruſſel gewänſcht, ſich 
dort ige Set aufzuhalten; allein die Belgiſche Negier 
rung ſoll dem Bruder des Ex Kaiſers zu ‚yerftehen ge⸗ 


geben haben, daß ſie ſeinen Aufenthalt in Belgien nicht 5 
mit Vergnügen ſehen wurde.“ 


Die Arbeiten an den Eiſenbahnen von Bruͤſſel nn 


1 7 Be rier, 
Dane m a e 
e n, vom 6. Juni. — ne Morgens 

5 Uhr haben Se. Majeftät. der Koͤnig die Reiſe 
uͤber Land nach Kallundborg angetreten, um ſich von 
da noch des nämlichen Tages mit dem Königl, e 
ei Kiel nach A du ae ; 
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Rom, vom 29. Wal, Mach Ankunft eines Co, 
tiers ven, Paxis reiſte vorgeſtern der Franzoͤſiſche Bot⸗ 
ſchafter, Marquis Latour Maubourg, nad) Neapel ab. 


Als oſtenſibler Zweck dieſer Reiſe wird angeführt, er 


ſey von dem Könige der Franzoſen beauftragt das 


t 


zT £ ; 
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fi Hieronymus von Montfort habe 


* 


* 


Sohn des Prinzen Sirmio, befand. 
Courierwechſel beſchaͤftigt unſer Publikum 


+ 


geht das Geruͤcht, fie enthielten die Meldung, 


leicht moglich, daß nur die Beſetzung des durch den 


Portrait der Prinzeſſin Marie Chriſtine nach Neapel 
zu überbringen. Die wahre Urſache möchte wohl die 


ſeyn, daß er als außerordentlicher Botſchafter dahin ger 


ſchickt wird, um wichtigen diplomatiſchen Unterhandlun, 
gen beizuwohnen, welche dem Vernehmen nach dort 
gegenwärtig gepflogen werden. Was auf einen laͤngern 
Aufenthalt des Mar guis in Neapel hindeutet, iſt, daß 


deſſen Familie ihm dahin folgen, und nicht, wie ſie 


früder beabſichtigte, den Sommer in dem Städtchen 
Albano zubringen wird. Außerdem find hier dieſe 
Woche mehrere Couriere von Neapel kommend, und 
andere dahin gehend, durchpaſſirt, worunter ſich auch, 
als Oeſterreichiſcher Courier, der Ritter Odescalchi, 
Dieſer lebhafte 
ſehr, und Hält 
die Gemuͤther in Spannung. Es if daher nicht zu 
verwundern daß ſich die Sage, der Konig von Neapel 
wolle ſeinem Volke eine konſtitutionelle Charte geben, 
wieder erneuert hat. Wer die letzten Schritte der 
Neapolitaniſchen Regierung beobachtete, wird wenigſtens 


finden, daß das Publikum zu ſolchen Vermuthungen 
einigermaßen Anlaß hat. 
einige der befreundetſten Mächte verfügten Handels maß; 


Beſonders ſallen die gegen 


regeln auf. N 


= 
N 
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Belgrad, vom 26. Mai, — Geſtern iſt ein Com 
tier mit Depeſchen für die Franzöſiſche und Engliſche 
Regierung von Konſtantinopel hier durchpaſſirt. Es 
daß ein 
Ruſſiſches Armee Corps die Grenze ehe bre 
ſchritten, und einen Diſtrikt vieſes Landes beſetzt habe; 
wenigſtens ſtellt ein Handelsſchreiben aus Konſtantino⸗ 
pel, das mit außerordentlicher Gelegenheit hier einging, 
dieſe Behauptung auf. Ob und wie weit dteſelbe ge⸗ 
gründet iſt, koͤnnen wir nicht beurtheilen. Sicher ſcheint 
es jedoch, daß die Nachricht von irgend einem wichti⸗ 
gen Vorfalle an der zoͤſtlichen Grenze des Tuͤrkiſchen 
Reichs in Konſtantinopel eingegangen waer, Mehrere 
Briefe ſtimmen darin überein, und bemerken zugleich, 
daß dieſe Nachricht in den Kanzleien der Botſchafter von 
England und Frankreich in Konſtantinopel eine unge 
woͤhnliche Geſchäftigkeit verurſacht habe. Es iſt aber 


neueſten Petersburger Vertrag an Rußland abgetrete⸗ 


nen Theiles des Diſtrikts von Akhalzik durch die Ruſſen 


pel vom 14. Mai meldet aus Tabriz (Perſien) vom 


Dieſer gangen Sage zu Grunde liege. 


SS A fi e n. 
Ein in London eingetroffenen Brief aus Konſtantino⸗ 


23. April, daß die Perſiſche Thronfolge ohne einen 


Buͤrgerkrieg nicht entſchieden werden würde, indem dis 


vielen Söhne des Schachs erklärt hätten, daß fie ſich 
nicht ruhig der Erhöhung ihres Neffen, Mohamed 


Mirza, unterwerfen wollten. Der Kaimakam, oder 
Miniſter des jungen Prinzen, würde täglich in Teheran 


8 — 


drohe, zumal wenn es zu einem blutigen Kampfe 


2280 — : Be 


erwartet, um den Streit wo moͤglich zu Ende zu „ 
gen, und Rußland zu befriedigen, das, im Fall Perſten 
den Reſt der Entſchaͤdigungs Summe von ungefähr 
50,000 Pfd. im Auguſt nicht bezahle, von der reichen 

und wichtigen Provinz Ghilan Beſitz nehmen zu wollen 


zwiſchen den verſchiedenen Thronbewerbern kommen ſollte; 
denn dann wurde ohne Zweifel eine oder die andere 
Partei Rußland um Huͤlfe anrufen. (N. H. 3.) 


Mi srell en. 

Ueber drn Wollhandel in Sachſen meldet die 
Allg. Zeitung: „Das Wollgeſchäft, welches ih m 
vergangenen Jahre durch eine glänzende Konjunktur aus 
zeichnete und jedem Kaufmanne, der in dieſem Artikel 


| 


arbeitete, bedeutenden Nutzen brachte, wird auch dieſes 
Jahr durch elne Meinung beherrſcht, welche ſowohl dem 
Käufer, als auch dem Produzenten nur erfreulich ſeyn 
kann. Darf es uns wohl Wunder nehmen, daß unſers 
Kaͤufer mit größtem Eifer ſich in den Beſitz der guten 
Saͤchſiſchen Schaͤfereien zu ſetzen eilen, wenn wir be 
denken, daß in der Leipziger Oſtermeſſe allein von 
100,000 Stuͤck Tuͤchern 80,000 verkauft wurden; daß 


außerdem noch Schweizer und Hollander nur um dis 


Hälfte ihre Einkäufe darin machen konnten und ſich ger 
nöthige ſahen, anſehnliche Beſtellungen zu hinterlaſſen? 
Dies hat nun freilich zur Folge, daß die Preiſe im Al 
gemeinen ſich noch höher ſtellten, als vergangenes Jahr. 
Fand man ſchon damals den Preis hoch, ſo muß dies 
| 


jetzt noch um fo mehr befremden, da derſelbe um 2 bis 


1 Nthlr. für den Stein gewachſen iſt; fo daß die Wolle, 
die man im vorigen Jahre mit 153 Rthlr. für den 
Stein bezahlte, jetzt fiir 19 und 20 Nthlr. erkauft wird; 
eine Erhoͤhung, die unſerm Landmann, wenn auch um 
eine kleine, doch ſehr wuͤnſchenswerthe Entſchaͤdigung 
fuͤr die niedrigen Getreidepreiſe gewahrt. Dabei hat 
es nun aber, wie geſagt, keine Gefahr, ja es muß viel⸗ 
mehr für jeden Vaterlandsfreund eine angenehme Cs 
ſcheinung ſeyn, wenn er fieht, daß die Deutſchen Wo 
haͤndler ſich durch keine Engliſchen Berichte (die für dir 
dortigen Geſchaͤfte t aurige Aus ſichten darbieten ſollen) 
taͤuſchen laſſen, ſondern mit Feſtigkeit ihre Bahn verfoß 
gend einen erfreulichen Ausgang erwarten koͤnnen. Und 
dieſes iſt eben ein neuer Beweis, wie wenig der Woll 
handel in Deutſchland jetzt von Großbritannien abhan⸗ 
gig iſt. Als etwas Merkwuͤrdiges Dürfen wir den Um 
fand nicht übergehen, daß, während die Engländer uns 
Deutſche mit Berichten von Bankeruten, Aufſtaͤnden den 
Fabrikarbeiter oder Londoner Schneidergeſellen, angehli⸗ 
chen Vorrathen von 30 oder 40,000 Ballen Deutſcher 
Wollen (welche, wenn das Quantum auch fo viel be⸗ 
trägt, nach glaubwärdigen Berichten von ſchlechter Tua⸗ 
lität ſeyn ſollen) gleichſam ſchrecken, und zzu einer Er 
niedrigung der Preiſe bringen wollen, gerade in dem 
Verhältnige dieſelben bei uns täglich ſteigen.— Man 
ſteht, daß hier ein ziemlich reges Thun und Treiben 


7 


Be 
* ſowohl von Seite der Fabeikanten als des Wollhändler 
ſtatt finden muß. In Schleſien, Preußen und den 


Oeſterreichiſchen Staaten ſcheint man dieſe Konjunktur 
ſchon vorausgeahnet zu haben, denn daſelbſt iſt ſchon im 
vorigen Jahre ein bedeutendes Quantum Wolle auf den 
Schaafen verkauft worden, was jedoch bei uns nicht 
uͤblich iſt. - ee ee 


Nach der neueſten Zählung beträgt die Einwohner⸗ 
Zahl von Riga und feinem Gebiete etwa 53,000 
Menſchen. E32 ; 


In der Hanoverſchen Zeitung lieſt man: „Kann 
es Schwefel regnen? Vor zwei Jahren bemerkte 
man in Stade während eines ſchweren Gewitters, daß 
mit dem Regen ein gelber Stoff von den Daͤchern herab⸗ 
lief, und als gleichzeitig eine benachbarte entzuͤndete Huͤtte 


den Geruch dazu lieferte, da zweifeſten nur Wenige an 


Schwefelregen. Noch in den folgenden Tagen war das 


Waſſer in den Fangtonnen mit demſelben gelben Stoffe 


uͤberzogen, an welchem man bei naͤherer Unterſuchung 


nicht im mindeſten die Eigenſchaften des Schwefels, 


ſondern dis des Bluͤthenſtaubes erkannte. — Es ſtan⸗ 


den unuͤberſehbare Felder mit Rappſaat in den benach⸗ 


barten Marſch Gegenden in der uͤppigſten Bluͤthe, und 
von daher war der Bluͤthenſtaub auf unſere Daͤcher ge⸗ 


i trieben. 


9 ————— . ꝛ——˙¹¹m. —— — — 


Vetbin dungs Anzeige. 
Unfere am 12ten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 


dung, beehren ſich entfernten Freunden und Goͤnnem 


hiermit ergebenſt anzuzeigen. 5 
Neuſtadt 0% S. den 12. Juni 1834. 
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"Auguft Droß, prakt. Medico-Chin ete. 


Bertha Droß, geb. Diebitſch. 


i Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am ten d. M. zu Breslau erfolgte gluͤckliche 


Entbindung feiner Frau von einer Tochter, beehrt ſich 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Bodzanowitz den 10. Juni 1834. g 
| von Taubadel, 
NRittmeiſter a D. und Lanbrarh⸗ 
2 vr - + 
F. 2. O Z. VI. 6. R. C III. i 
B. 1 NE SB AIL 


Theater Anzeige 
Montag den 16ten: Mallenfieins Tod. 
ſpiel in 5 Akten von Schiller. Wallenſtein, Herr 
Rott, vom Königl. Hoftheater zu Berlin, als 
vierte Gaſtrolle. Thekla, Demoiſelle Senger, 
vom 1 Baierſchen Hof Theater zu Münden, 

als Saft: 


ſeyn follen. Zugleich werden Mr 
a) der Grenz⸗Inſpektor George Kretſchmer zn 


rar 


VVV 


Einem hochgeehrten Publikum mache ich die ergebenſte 


Anzeige, daß Dienſtag den 17ten Juni Abends 8 Uhr 
im Saale des Hötel de Pologne noch eine Vorſtel⸗ 


lung in der Bauchredner ⸗Kunſt zu geben die Ehre ha⸗ 
ben werde. Entree: After Platz 10 Sgr., 2ter Pla 


5 Sgr. 8 i 
: Henriette Schultz, aus Daͤnematk. 


a Edietal Vorladung. 1 

Von dem unterzeichneten Königlichen Ober» Landes: 
Gericht werden auf den Antrag des Nachlaß ⸗Curators 
des am 9. Januar 1829 zu Ottmachau verſtordenen 
Floß Inſpektors Friedrich Auguſt Kretſchmer die um 
bekannten Erben deſſelben hierdurch aufgefordert, ſich 
vor, oder ſpaͤteſtens in dem auf den 13ten Septem⸗ 


bee . Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn 


Ober⸗LandesGerichts⸗Aſſeſſon Wachler angeſetzten Ter⸗ 
mine im Partheien Zimmer des hieſigen Ober Landes; 
Gerichts zu melden und ihre Aniprüche geltend zu mar 


chen unter der Warnung, daß, falls ſich außer den bis, 


her gemeldeten Erbes Praͤtendenten, namentlich: 
1) der Johanne Friedericke Alexandrine Amalie ver⸗ 


ehelichten Obriſt Lieutenant v. Müller geborne 


Bone in Berlin, 5 


2) der verehelichten Auguſte v. Strenge in Stoberau, ; 


3) den Geſchwiſtern Albert, Emma, Zawerz und 
Anton Lobowsky zu Kaliſch, 


4) dem Bombardier Adalbert Friedrich Kretſchmer 5 


in Glatz, 


5) dem Huſar Ernſt Kretſchmer aus Herrnſtadt, N 


Niemand melden follte, den erſtern nach vorgangiger 


Frankfurt a. d. O. und f e 
b) der Oberfoͤrſter Friedrich Daniel Kretſchmer 
bei Hainau, Bruder des Defuncti, i 


in dem anſtehenden Termine unter der erwähnten Ver, 
warnung hierdurch gleichfalls vorgeladen. ; 
Breslau den 22. Mai 1834. 


f 


oder deren Erben zur Wahrnehmung ihrer Gerechtfurns 


Koͤnigl. Ober s Landes: Gericht von Schleſien⸗ 


Erſter Senat. 5 
Offener Are ſt⸗ ; 

Ueber das Vermögen des Kaufmann Guſtav Dehnel 

hier, haben wir heute den Coneurs⸗Prozeß eroͤffet. Es 

werden daher alle Diejenigen, welche von dem Gemein, 

ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waaren und ane 


dern Sachen oder an Briefſchaften hinter ſich, oder an 


Fe 


\ 
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5 benfelben Zahlungen zu leiſtrn haben, bierdurch aufge, 
fordert, weder an ihn, noch an ſonſt Jemand das Min 
deſſte zu verabfolgen, oder zu zahlen, ſondern ſolches dem 


unterzeichneten Gericht ſofort anzuzeigen, und die Geh 


der und Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer daran 


habenden Rechte, in unſer Depoſitum einzuliefern. Wenn 


bdieſem offenen Arreſt zuwider dennoch an den Gemein⸗ 


ſchuldner oder ſonſt Jemand etwas gezahlt oder aus⸗ 
grantwortet wuͤrde, ſo wird ſolches fuͤr nicht geſchehen 
geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit beigetries 
ben werden. Wer aber etwas verſchweigt, oder zuruͤck; 


hält, der geht außerdem noch ſeines daran habenden 
AUnterpfandes oder anderen Rechtes 


gänzlich verluſtig. 
Creuzburg den 11. Juni 1834. a 8 
5 Koͤnigl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


a Die unter unferer Vormundſchaft geſtandene Roſina 
Corolina Steinke, jetzt verehelichte Tuchſcheermeiſter 


Lange hier hat bei nunmehrig erreichter Volljährigkeit, 
die hier Orts ſtatutariſch geltende Guͤtergemeinſchaft 
mit ihrem Ehemanne ausgeſchloſſen; als welches hiermit 


öffentlich bekannt gemacht wird, 
Creuzburg den 


böten Juni 1834. N 
Koͤnigl. Land⸗ und Stadt, Gericht. 


. Beka nn t mach un g. 


. Die Kaufmann Herrmann, und Caroline Pu tz e⸗ 


ſchen Eheleute hieſelbſt haben die hier ſtattfindende 


Guktergemeinſchaft laut des am 20ſten hujus gerichtlich 
errichteten Erbvertrags ausgeſchloſſen, welches daher 


. 


+ 
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hiermit zu Jedermanns Wiſſenſchaft öffentlich bekannt 


gemacht wird. Ottmachau den 25. Mai 1834. 
Koͤnigl. Preuß, Land⸗ und Stadt Gericht. 


Bekannt match unn g. 

Bei der am Aten d. M, ſtattgeſundenen 146ten Vers 
looſung der zinsbaren und unzinsbaeen Anerkenaktniße 
über die Beträge der Anfprühe an den Fond der hieſi⸗ 
gen als ablöͤſungsfähig anerkannten Sewerbegerechtigkei 
ten, find nachſtehend bezeichnete Nummern gezogen 
worden: i ö 5 1 

A. Von den zinsdaren Anerkenntnißen: 
No. 82 über 30 Rthlr.; — No. 159 nber 200 Ntlr.; 


No. 225 über. 100 Rthlr. — No. 253 über 
400 Rehlr.; — und No. 259 uber 50 Rthlr. — 


B. Von den unzinsbaren Anerkenntnißen: 
No. 159 über: 100 Rthlr. — No. 210 über 100 Ntlr. 


E No. 216 über 45 Nthlr. 18 Sgr. 47 Pf. — 
No. 218 über 100 Rihlr. — No, 241 über 100 Rtlr. 


— No 267 über 100 Rthlr. — und No. 297 über 
100 Rthle. — 5 ES 
Die Inhaber dieſer Obligationen werden daher. hier, 
mit auſgefordet, dieſelben am Iten oder 2. July c. a. 


Nachmittag von 2 bis 4 Uhr zu Nathhaufe im Depis 
tctians Sitzungs⸗Zimmer zur baaren Realiſation zu präs 
feuriren, und mit den ziusbaren Obligationen auch zw 


1 


Kleidungsſtuͤcken, Meubles und 


gehoͤrigen Coupons mit zur Stelle zu 
. 2 — 755 72 N 


gleich die dazu 
bringen. ; 5 > 
Diejenigen, welche die obenbezeichneten Auerkenntniße 8 
nicht zur geſetzten Zeit vorlegen, haben zu gewärtigen, = 
daß die darin bezeichneten Geldbeträge fofs.t baar in ; 
das gerichtliche Depoſitortum auf Gefahr und Koſten des 1 
Inhabers gezahlt werden. 5 : ae 
In dem angegebenen Zeitraume und Orte werden auch 
zugleich die Zinſen von den übtigen zinsbaren Aner⸗ 
kenntnißen pro 1ſtes Semeſter c. ausgezahlt. N 
Brieg den Zten Juni 1834. : 
8 Der Ma q i ſt rat. 
Bekanntmachung. f 
Von dem unterzeichneten Gerichte wird hierdurch be“ 
kannt gemacht, daß der Fleiſchermeiſter Carl Gärtner 
und deſſen Ehefrau Anna Rofina geborne Heumann 
hieſelbſt, die hier Oets geltende ſtatutariſche Guͤterge _ 
meinſchaft nach dem vor dem Königlichen Niederländts 
ſchen Gerichts Amte Camenz unterm 27ſten März d. Se 
errichteten Ehe: und Erbverträge ausgeſchloſſen haben. 
Münſterberg den 16ten Mai 1834. 
Königl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
5 et EDEN, BIS 
Am 19ten d. M. Vormittags vom 9 Uhr und Nach, 
mittags van 2 Uhr ſoll No. 3 auf der kleinen Roſen⸗ 
gaſſe der Nachlaß des Hausbeſitzers Wiener, beſtehend 


in Uhren, Zinn, Kupfer, Eiſen, Leinenzeug, Betten, 


s und verſchiedenem Hausge⸗ 

raͤth oͤffentlich verſteigert weiden 

Breslau den 15. Juni 1834. ER 
: Mannig, Auettons Commiſſarius. 


8 — > 
D 


Spitzen- und Blonden- Auction. 
Eine Parthie neschmackvolle neue 
2 Waaren a 
bestehend in Blonden, blondirte Kleider blon- a 
dirtetamburirte Schleier und Tücher,  Pelle- 
rinen, Mandillen, Chemisettes, Cravatten, 
Shawls, Taufhemdchen und Ballschürzchen, 
Kragen, einfache und doppelte Hauben rund 
und carirt in schwarz, bunt und weiss eic, 
soll sofort gegen gleich baare Bezahlung öffent- 
lich versteigert werden, und ist deshalb von 
Unterzeicbneten ein Termin auf morgen 
Dienstag den ı7ten Juni, Vormit- 
tags von 10 Uhr an, Bischofs-Strasse im 
Hötel de Pologne, Zimmer No 8 anberaumt, 
wozu Kauflustige ergebenst eingeladen werden, 

Breslau den 16. Jani 1834. a „ 
r VV 
vereideter Auctions-Commissarius 
Inhaber des Anfrage- und Adress-Bureus 
i = a (altes Rathhaus,) 555 


* 


En "Bei 
"ist ein angenehm gelegenes Bauergut billig zu 


ER tes Raahhaus.) 


See 


= . 25863 


— 3 3 Ä 2 £ fe 
* r 
Brau, und FF | 
Die zur Majorats » Herrfebait Oper; Ölogau gehörige 


bedeutende Drau und Brennerei nebſt Schaub und 
Kruas, Verlags Nechten fol von Michaely a. c. ab 


anderweitig auf 3 Jahre verpachtet werden, und iſt 


hierzu ein Termin auf den 15ten Juli a. c. früh um 
10 Uhr in der Rent Kanzlei zu Schloß Ober- Glogau 
angesetzt, zu welchem cautionsfaͤhige eckundige Pacht⸗ 
luſtige hiermit eingeladen werden. 

Die Pachtbedingungen liegen in ber hiefigen Rent: 


Kanzlei zur beliebigen Einfihe vor. 
Ober⸗Glogau den 3. Juni 1834. Herrmann. 
Obſt⸗, Milch auch Viehverpachtung. 
Den 23ſten d. Mts. Madmittag um 2 Uhr ſoll in 
Pilsnitz bei Breslau, 4 Meile vor dem Nichlaithor 
an den Beſtbietenden verpachtet werden: 1) das Do⸗ 


minfal⸗Obſt für dieſes Jahr, 2) die Milch: oder auch 
Pacht- 


Kuh, Pacht von Michaelis dieſes Jahres an. 
lüſtige, welche ſofort angemeſſene Caution und Wohi⸗ 
verhaltungs⸗Atteſte vorzeigen koͤnnen, wollen ſich zur 
beftimmten Stunde einüuden. 5 5 

Pilsnitz den 14ten Juni 1834. 


Warmbrunn 


verkaufen. — a ee (al- 


a; der geſuchteſten Vorstadt Breslaus iſt ein ſchoͤn gebau⸗ 
tes herrſchaftliches Haus, beſtehend aus 15 eleganten Zim⸗ 


mern nebſt einem großen Garten mit Orangerie und 


Gewaͤchshaus, auch Stallung und Wagenplätze, zu ver⸗ 


kaufen durch den Commiſſiongi nnn ame 


7 


Straße der Landſchaft ſchraͤg über.\ . 
ee 
Myrten Verkauf, 
Unterzeschneter zeigt einem e 
Pubſico ergebenſt an, daß er den 17ten und 18ten A 
Junt feine ſchon blühenden Myrten bei der an 
nen Roͤhre zum Verkauf aufſtellen werde. 
Militſch den 16ten Juni 1834. 
il ner 
F7rwn. 
Billig zu verkaufen. 

1 großer kupferner Keſſel von Gewicht 42 Pfd. 13 He. 
1 großer eiſenblechner Kochofen mit 9 Ellen Röhre faft 
neu und im beſten Stande für 9 Rehlr., bei 

M. Ra wei tz, 
Antonten Straße No. 36. im Hofe 1 Stiege. 
n TEN 


Wir kaufen alte und neue goldene und 


. 
* 


es 


5 13 Denkmünzen zu jeder Zeit, und 


bezahlen ſolche ſehr preiswürdig. 
Hübner et Sohn, eine Stiege hoch 


Ring⸗ (und Kraͤnzel⸗Markt⸗) Ecke Nr. 32 
fruher 5 „Adolphſche Haus““ genannt, 


—.— . F 2 
8 - j 
* 


35 * 
Die Haupt Rees tage meiner Koͤnigl. 8 
ſetall- Papier- Waaren und der vorzüglich „bewährten 


Metallpergament⸗ Streichtiemen iſt von heute an, nicht 


mehr bei den Herren Günther & Müller, fondern 


bei dem Kaufmann Herrn T. J. Urban, am Ninge 


No. 58, dem ich den alleinigen Verkauf meiner Fabki⸗ 
kate uͤbertragen habe. 
Breslau den 14. Juni 1834. 
Heinrich Hlldewerth, 
Königlich patentirter Fabrikant. 


Mit Bezugnahme auf vo⸗ ſtehende Anzeige empfehle ö 5 


ich die genannten Waaren zu Jabrikpreiſen, und bei 

Parthien zum Wiederverkauf mit tem angemeſſenen 

Rabatt. T. J. Ur b l 

vormals B. F Le 1 man Ringe No. 58, 
ee IA HIER AN EDEL E 


! 


Im Verlage der 


Buchhandlung G. P. Aderholz in Breslau 


iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen in 


ar 
Die Verordnungen . 
über die 


Execution in Civilſachen 5 


und uͤber den 


Subhaſtations⸗ und Kaufgelder⸗ Lic 


dations⸗Prozeß 5, 
vom 4. ar z. 183 4. 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften 


5 nmerkungen begleiter . 


rk Erelinger, x 

: Ober Landes, Gerichts . Rahe 
18 Heft. Die Exekution in Eivilfachen. 8 
28 Heft. Der Subhaſtations⸗ und Kaulgeſer, Lig 
0 dations⸗ Prozeß. 

gr, 8. geh, Preis beider Hefte 1 Rthlr. 5 Sgr. ; 
Das 2te Heft erfcheint Ende Juni; die Hefte werden 

nicht getrennt. . 


Die Verordnungen 2 
uͤber das f 


Rechtsmittel der Restfion 


und der 


Nichtigkeitsbeſchwerde 
vom 14. December 1833. 25 
In ihrem Zuſammenhange mit den Vorſchriften der 
Gerichtsordnung dargeſtellt und mit erläuternden Ans 
merkungen begleitet 
von 


L. Erelinger, 
h „Landes Gerichts“ Rathe. 
2 gr. geheftet. Preis: 124 Sgr. 


der 3 dargeſtellt und mit e E 
Anmerk . 


— 
U 


Sn 5 


Der erſte Transport DI - 

wahrer 1834er Juni⸗Fuͤllung 

von Marienbader Kreuz- und Ferdinands, Eger ⸗Fran⸗ 

zens⸗, Salzquelle und Sorudel- Brunn; Saidſchützer⸗ 

und Puͤllnger Bitterwaſſer; Muͤhl⸗ und Ober⸗Salz⸗ 

Brunn; Eudowa⸗, Langenauer⸗, Flinebergers und Rei; 

nerzer Brunn iſt angelangt und empfiehlt dieſe neueſte 
und kraͤftigſte Fuͤllung zu geneigter Abnahme 5 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 

5 Schmiedebruͤcke No. 12 

5 IF Pyrmonter⸗ und Wildunger-⸗Brunn . 
iſt fo eben wieder angekommen und verkaͤuflich bei 

i - Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 

Schmiedebruͤcke No. 12. 


Local Veränderung, 
Ichann George Schmidt aus Leipzig 
‚hat sein zeitheriges Gewölbe in der Bischoff-Strasse 
SIE in Frankfurt a, d. Oder 
verlassen und verlegt von nächster Margarethe- 
Messe an sein Lager von englischen Manufactur- 
waaren, als: Merinos, $ und $ Thibets, Lastings, 
Callicoes, Velvets eto, so wie von schweizeri- 
schen eouleurten und purpurrothen baumwolle- 
nen Druckwaaren 
Din die erste Etage des Hauses der Madame 
Faoürst, Junkernsträsse und Markt. 


Zum Wiederverkauf e 
empfehlen wir den Herren Gaſtwirthen, Coffe⸗ 
tiers ꝛc. unſer ausgezelchnetes Lager von allen & 
Sorten Havanna⸗, Cabanas 9 Carvayal, Wood, 7 
ville, Koͤnigs, Colorados, Maryland, Amaribo ? 
und Kentucky Cigarren zu außerordentlich wohl- F 
A feilen Preiſen. . = 

Wilh. Lode c Comp., % 


25 am Neumarkt No. 17. 1. 


5 Zum Wiederverkauf 
empfiehlt Unterzeichneten 7 5 
ſchöͤnen alten Schwedter Rollentabak 
N eine große Parthie 5 
circa 5 Rollen per Ctur., 63 Rthlr. der Etne, 


. 


eine kleine Parthie = 
in Roͤllchen circa 140 Stück per Ctnr., 
Er 74 Rthle._ der Etnr., 
beide Sorten Prima, Qualité und nicht kamponirt. 
N Breslau, 


Auguſt Hertzog in 


FFC 
F 8 


Id * 2 Er 


e. 


An 2 1 . SE 
Das Flussbad vor der Schleussen-Brücke am 
Bürgerwerder, welches sich zwar nicht durch - 
Eleganz, doch aber durch klares strömendes 
Wasser vor anderen auszeichnet, ist nicht be. 
kannt genug, wie mich mehrere Herrschaften 
versichert, weshalb ich selbes hiermit zum ge- 
fälligen Vergleich mit anderen enipfehle. Die 
Preise sind zu 3, 4 und 5 Sgr. Scholz. 
BEE SEEITEHE TEE EEE PETER 
& Papier- Tapeten: Anzeige. 7 
7 Mit geſchmackvollen Wiener und Pa⸗ £ 
riſer Tapeten empfiehlt ſich Unterzeichne⸗ 
H ter die Rolle 15 Ellen lang zu 9, 12 f 
und 15 Sgr. bis zu mehreren Thalern, 
desgl. find mehrere Vorhänge zur An⸗ 
ſicht nach dem neueſten Geſchmack ab⸗ 4 
wechſelnd aufgemacht, welche auf Ver⸗ 85 
$ langen in Kiſten verpackt, zum ſoforti⸗ . 
gen Auflegen verſchickt werden koͤnnen. 
1 . Schi ll, 4 
Decorateur und Meubelhaͤndler, 7 
. Herrenſtraße Ro. 28. 3 
G- k- ES - . 8.8. Hg. .-. e 
Fleiſch Ausſchi eben — 
Heute den 16tev Juni, 8 ich ſehr hoͤſlich einlade. 
. cc IDINEDENG I ; 
: dun ſchwarzen Bär in Pörckwizz 
Lotterie Nachricht. 
Bel Ziehung der 5ten Klaſſe 69ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 5 
1000 Rtöhlr. auf Neo. 
200 Rthlr. auf Nro. 28229. 
100 Rthlr. auf Nro. 22036 28230 32170 40606 
178876 91333. a Be 
50 Nthlr. auf Nro. 9961 44802 16984 22031 
33 40 24778 28373 92 93 29255 32168 
40602 46599 49705 52505 59922 64703 
60 76472 78872 88 81946 49. 
40 Rthlr. auf Niro, 9965 13674 13967 14803 
4 5 14905 15393 19753 22034 35 37 
23580 82 88 24779 80 28227 28394 
05 29258 32152 54 66 69 39279 40603 
42916 46492 52504 59924 64704 76209 
76662 78886 87 99 89478 80 91331 
91661 92047 49. 5 
Mit Looſen zur 70ſten Lotterie aus den Collecten der 
Hetren Holſchau jun., Leubuſcher, Prinz und 
Schreiber, empfiehlt ſich Hieſigen und Auswärtigen 


* 


78884. 


2 8 a Schweidnitzer Straße No. 5 im goldnen Loͤwen, ganz ergebenſt e 


der Stadt Berlin ſchraͤge über, 


an eg NER mn 


Julius Steuer, am Ringe No. 10. 
3b Beilsge 


— * 


* - 2 De 1 BER 5 
: oe 9985 = 


— 


Sue Beilage zu No. 138 der weren Solchen Beitung. 
ER Vom 16. m 1834. 


5 


. von 8. Willer nen uns 10090 Strrier a es 


ere Zee. 5 
zur Wischen „Erhaltung und zum Wachsthum der Haare, % wie 985 
auch zur Heilung einiger Arten Kopſſchmerzen, 0 


wurde bei der ärztlichen Unterſuchung in Berlin, Magdeburg, Dresden, Leipzig und in mehreren andern e 
und Reſidenzſtaͤdten, als unſchaͤdlich anerkannt, und dem Erfinder — der, ſich darüber authentiſch auszuweiſen ver⸗ 
mag — darauf hin von den betreffenden Behoͤrden, der öffentliche und freie Verkauf deſſelben, vermittelſt Kom⸗ 
miſſtonairs bewilligt. Die von Zeit zu Zeit ihm zugekommenen und ſtets eingehenden zahlreichen Briefe und 
Zeugniſſe dienen hiefür als evidente Belege. ? 
5 Von den vielen Zeugniſſen, wodurch die vorzuͤgliche Wirkung des Oels auf das Unzweideutigſte dargethan 5 
. glaubt der Erfinder deſſelben folgende wenige dem geehrten Publikum nicht e zu dürfen: 15 
r ſtes Zeugni ß. 
Ein ihm von dem Kaufmann en J. Ph. Michold in Köln, jugekommener Brief vom 27. Albınar. 
1831 lautet im Auszug: f 
5 Ich freue mich, Ihnen bethätigen zu können, daß mir von mehreren Seiten die beſten Verſicherungen 
= „zugekommen u daß Ihr Kräuter Del, den Haarwuchs zu befördern, mit dem beſten 1 u 
SE ae wird, CE 


i Zweites Zeugniß. 
Das in der Schweiz erfundene Kräuter Och iſt wirklich in 12 85 Wirkungen ſo, wie es der Erſeder deffels 
ben angiebt. Der Unterzeichnete verlor durch Krankheit alle ſeine Haare, probirte Vieles vergebens, wurde end⸗ 
lich auf dieſes Oel aufmerkſam gemacht. Durch fleißigen und vorgeſchriebenen Gebrauch ſah man ſchon in zehn 


Tagen eine Menge junger Haare. Nach ſechs Wochen war der ganze Kopf dicht mit Haaren beſetzt, ſo 10 05 
ſich meine ganze Gemeinde über diefe ſchnele und Belo Haar ae | 252 915 85 Der verwun⸗ 
derte. Dieſes bezeugt? 5 5 


e in Baiern den 6. August 1881 a 


Sig. A Kaut, p. A. bh wier es 
Drittes JZengnif. 

Obgleich 1 viele Beweiſe der Wirkſamkeit des Willerſchen Kräuter Oels zum Wachsthum der Hagte 
vorhanden find, fo finde ich mich nun auch veranlaßt, diejenigen. Perſonen, die noch an dem guten Erfolge dieſes = 
Oels zweifeln jollten, eine mir vor wenigen Tagen gemachte Anzeige von dem Sohn des Mich. Daum, 9 1 
ter in Schweigern, der ſchon feit langer Zeit eine große kahle Stelle auf dem Kopfe hatte, und ſehr viele Mitte 
vergebens brauchte, bekannt zu machen. Ein einziges Fläschchen davon, das er ganz nach Vorſchrift gebrauchte, 

war hinreichend, das Haar in ſeiner frͤhern Starke und Schönheit hergeſtellt zu u — Ein zweiter e 
der Beweis iſt angeführt im Correjpondenten von und für Deutſchland, No, 289. 5 
Heilbrunn am Neckar den 2. November 1831. 
Sig. Johann Moritz Weiſert jun. 


Viertes Zeugen ß. 5 
ESS Auszug eines Schreibens von dem Kaufmann Herrn J. C. Carle in Worms, datirt vom 30. Novbr. 1831. 
N „Mehrere Abnehmer, die ich uͤber den Erfolg Ihres Kräuter, Oels fragte, ließen mich vernehmen, ” % 

dieſes Del wirklich die Eigenſchaft beſitze, wie folche in der Gebrauchsanwelſung angegeben 8 u De ms 07 

a dieſe Nachricht mittheilen zu 1 5 8 f 


J 
BR In Beziehung auf obige ee he erlaube ich ER zu Ane daß das Oel den gen 8 ; 
ten Erwartungen ganz eutſpricht. Seit ungefähr einem halben Jahre bin ich im Beſſtze dieſer Niederlage, 5278 
| es gehen mir beinahe woͤchentlich frohe Nachrichten über den guten Erfolg und ſchnelle Wirkſamkeit dieſes 190 
ein. — Da viele Perſonen, denen das Del ganz zu ihrer Zufriedenheit wirkte, in Öffentlichen Blättern nich f 
genannt ſeyn wollen, ſo bin ich aber bereit, bei Abs eichung eines Flaͤſchchens die Zeugniſſe beizufügen. 
au am Neckar den 29. Januar 1832, Sig. Joh. Moritz Weiſert junior. 


— 2286 — 
ENTE = N = R 3 > — ER 5 . 2 
2 er SCcHhFLER Sei ne = 
= Ein von Herrn Feiedrich Voigt, Kaufmann in Oldenburg datirt vom 8. October 1832, erhaltenes Schrei⸗ 
ben, druͤckt ſich unter andern woͤrtlich ſo aus: = 3: : 3 
ER „Bereits find mehrere ſchmeichelhafte Verſicherungen als Beweiſe fuͤr die vorzuͤgliche Wirkſamkeit dieſes 
. vortrefflichen Haar-Oels eingegangen, wo alle andern Mittel auch nicht die gerinafte Spur einer Beſſerung wahr⸗ 
nznehmen ließen; ich ziehe von meinen Abnehmern von Zeit zu Zeit Erkundigungen ein, welche ich nicht e: man⸗ 
f geln werde, Ihnen immer mitzutheilen.“ = 5 1 5 a 
EEE Le I NT Be 
Von dem KräutersDel’des Herrn Ke. Willer unterhalte ich das Commiſſtonslager, und es laufen nebſt 
vermehrten Aufträgen noch vielfache Belobungen Über die gute Wirkung dieſes Artikels ein. Ich habe ſogar den 
: Auftrag erhalten, den Eüritigen Abnehmern, die Namen allgemein verehrter hieſiger Einwohner zu nennen, um 
AR ſprechende Beweiſe über die alle Erwartung üÜbertreffende gute Wirkung mündlich einholen zu Finnen. 5 
x 5 Freiburg im Breisgau den 12. Februar 1833. f N 8 
5 i g i a f Sig. Ludwig Faller. 
8 i Achtes Zeugniß. ö N 
8 Der Unterzeichnete, als Beſitzer der Haupt- Niederlage des K. Willerfhen Schweizer Kräuter ⸗Oels fuͤr 
die geſammte Schweiz, bezeugt hiermit zur Steuer der Wahrheit, daß der Abſatz deſſelben waͤhrend 22 Jahren 
bis heute noch immer zugenommen hat, woraus herzuleiten iſt, daß dieſes Oel wirklich diejenige Eigenſchaft ent⸗ 
hält, für welche es der Erfinder ſchon oͤfters in den offentlichen Blättern (mit Zeugniſſen begleitet) angekuͤndigt hat, 
HBaſel den 22, Februar 1833. 5 i : 
I Sig Chriſtoph von Chriſtoph Burkhardt. 
Daß ich mich von der Richtigkeit obiger Angabe durch genommene Einſicht in den betreffenden Büchern des 
Herrn Chriſtoph von Chriſtoph Burkhard, des Bürgers und Handelsmanns dahier, uͤverzeugt habe, beurkundet 
mit Unterſchrift und angewohntem Inſiegel. Baſel den 23. Februar 1833. 5 4 
x = BES) Walter Merian, oͤffentlicher Notar. 5 
8 Wir Buͤrgermeiſter und Rath des Kantons Baſel in der Schweiz, bezeugen hiermit, daß obſtehend Herr 
8 Walter Merian ein öffentlicher und geſchwocrner Notarlus ſey, deſſen Inſtrumenten und Schriften ins und außer; 
halb Rechtens völliger. Glaube beigemeſſen werden kan. 
Zu Gezeugniß deſſen, haben wir Gegenwärtiges mit unſerm gewöhnlichen Kantons inſlegel und der Unter⸗ 
ſchrift unſers verordneten Staatsſchreibers verwabten laſſen. Baſel den 23. Februar 1833. ER x 
5 (L. S.) Der Staatsſchreiber Braun. 
f Ernte Zen gn A 
< Ein von Herrn Karl Wagner aus Ollmuͤtz eingegangenes Schreiben vom 7. Juli 1833 lautet im Auszuge: 
= { „Zum Schluſſe bemerke Ihnen noch, daß ich die Wirkung Ihres Schweizer: KräutersDels an einem 
\ Manne, der ſchon feit einigen Jahren vorn auf dem Kopfe eine große ganz kahle Stelle hatte, verſuchte; nach 
Verlauf von 6 Wochen war jene Stelle ſchon mit Haaren von ein Zoll Länge bedeckt. Ueber diefen Erfolg iſt 
berſelbe fo erfreuet, daß er Ihnen dafür recht herzlich dankt. Sein Name iſt Joſeph Tworda, Calligraph dahier.“ 


er SEBNEH SEM INIE = | 
Ein Beſtellungsſchreiben von den Herren Gebrüder Tecklenburg in Leipzig, datiet vom 22. October 1833, 
worin ſich unter Andern eine Stelle findet, die dieſes Oel auf die ehrendſte Meile erwähnt, fie lautet: 
„Uebrigens können auch wir Sie mit der angenehmen Nachricht erfreuen, daß im Laufe dieſer eben 
vergangenen Meſſe zwei Herren bei uns waren, die, nach drei⸗ und viermonatlichem Gebrauch Ihres Kraͤu⸗ 
x ter- Oels, kahle Stellen am Hinterkopfe, mit jungen neuen Haaren bewachſen, erhalten haben, Es kann 
8 nicht fehlen, daß bei fo glänzenden Reſultaten Ihr Kräuter Oel ſich bald einen europäiichen Ruf erwer⸗ 
ö ben wird.“ f 5 N 5 5 x Ä 
ELLE EB DET == 
Zaum Beweis, daß das von K. Willer erfundene, (dem verehrten Publikum fängt rühmlichſt bekannte) 
Schweizer Kräuter⸗Oel in feinen Wirkungen ſich fortwährend wohlthaͤtig äußere, und ſogat in jüngfter Zeit Eigen⸗ 
ſchaften an ihm entdeckt worden ſind, wodurch es ſich mehrſeitig als nützlich erweiſt, hiervon zeugt folgender 
Auszug eines neuerlichen Beſtellungsſchreibens des Herrn Friedrich Voigt aus Oldenburg, datikt vom 
3. December 1833, lautend? . x 55 
„ „Daß ſich das Haar⸗Oel eines ſehr großen Beifalls erfteuet, glaube ich ſchuldig zu ſeyn, Ihnen 8 
aAAnzuzeigen, beſonders iſt es auch noch gegen Kopfweh, fo wie ſonſtige Kopfleiden mit dem beſten 
SS Erfolge benützt, und Leidenden dadurch Linderung, ſo wie Heilung verfchäfft, worden; uͤberdem iſt nur 
eine Stimme dafür, und haben viele Beiſpiele ſich von der Wahrheit der verſprochenen Wirkungen 


dieſes Haar- Oels als den Beweis dargeboten!“ 


N “ 


- — 


Ded die obſtehenden Auszüge! und abfehrifelichen: geugniffe mit den Stiginatien ganz gleiten find, beur⸗ 5 


kundet mit eigenhaͤndiger Unterſchriſt 


Zurzach den 26. Maͤrz 1834: 
81 


Sĩch mi d, Bemeinfcreiber. 5 


& 
Die Richtigkeit vorſtehender Unterſchrift wird mittel beigedruckten Inſiegels beſtens beurkundet, 


Zurzach den 26. Mär 1834. 


(L. 8.) 
Zugleich iſt dieses Oel wegen ſeines angenehmen Geruches ſehr empfehlenswerth. N . 


Der Gemeind Ammann J. We 1 5 90 — 


Zum Beweis der wahren Echtheit dieſes Oels und zur Kenntniß wie daſſelbe 0 werden ſoll, if 
jedes Flaͤſchchen mit des Erfinders Pettſchaft K. W. und die ummickelte e . nebſt Um⸗ 


ſchlag mit deſſen eigenhaͤndigem Namenszug verſehen,. 
Von dieſem Oel iſt die einzige Nlederlage fuͤr 
gegen portofreie Einſendung von 2 öl. 30 


Breslau bei Herrn 2 Mo⸗ itz Geiſer, ald das Fläschchen 
Kr. oder 1 Rthlr. 15 Sgr. zu 1995 i 


K. „„ 


Bereits feit einem ie im Defiß der 
zum befonderen. Vergnügen, 
ſeyn, einem hochverehrten 


ſchriftliche Beweiſe ee vorzulegen. 


Haupt, „Niederlage des Willerſchen Kräuter Oels, gereicht es mir 
durch zahlreich bei mir eingegangene erfreuliche Nachrichten, in den Stand geſetzt zu 
Publikum mit Ueberzeugung die 
tige Wirkung dieſes Haar-Oels auch in hieſiger Provinz auf das Vortheilhafteſte Sb hat. 
Breslau im Juni 1834. 


Moritz 


Verſicherung geben zu können, daß ſich die wohlthäs 
Ich bin bereit, 


Geifer, 


Schmiedebruͤcke No, 54 in Adam und Eva, Er 


2 VER EEE ELLLLLLE) 38 


% Trockne feingeſchlemmte Kreide A 
den Ctr. für 40 Sgr.; feinſtes engliſches und 7 
J hollaͤndiſches Bleiweis fo wie die beiten Sorten 

8 Maler- Farben find billig zu haben bei 
Will Lode c. 
9 


in Breslan am Neumarkt No. 17 in den 2 Säulen. 


585 C 


ae . Gewinne es 


er 


ſtehende Gewinne in meine Einnahme getroffen: 


1000 Rthlr. auf No. 32552. 
1000 Rthlr. auf No. 32560. 
1000 Kehle. auf No. 36195. 
50 Rthle: auf No. 13972 26378 32557 59670 
59672 59675 62971 76644 89556 89560. 
40 Fthlr. auf Mo, 19882 32551 32559 36188 
36189 46646 59668 76643 89557 89558 
89565. a 
Mit Looſen zur 70ſten, Klaſſen ede aus den Kols 
"fekten der Herren Loͤwenſtein und Schreiber em; 
pfiehlt ſich ergebenſt, 5 
F. W. Frölich, 


. Schweidnitzer Straße No. 18. 
Be ee er Da 
An z e i 
Zur Anlage einer Kartoffelſtä' ke Febrit wird ein tuͤch⸗ 
tiger in dieſem Fache erfahrener Werkmeiſter geſucht, 
und kann ſich alsbald melden Weidenftiaße No. 35 bei 
dem Commiſſiongir Mebus,, 


8 
Comp. 
* 


Bei Ziehung rer Klaſſe 69ſter Lotterie d ach, 


Concert Anzeige. 5 
Heute iſt großes Horn⸗Conzert im Prinz von Preußen 


am e wozu ergebenſt einladet 


ch nei der. 


N = Offene Commis Stelle. U 
Fur eine der bedeutendſten Tabacksfabriken und Co 
lonjalwagren- Handlungen auf hieſigem Platze wird un⸗ 


ter hoͤchſt annehmbaren Bedingungen ein Commis ges 


u 


der die Correſpondenz zu führen im Stande iſt 
. mit untergieht, = BIER 


5 6 i 
8 allgemeine Sefehäfte-Comptoft von 
0. Weineris Wwe & Sohn in Leipzig. 


Offener Beamten; Poſten. 
Auf ein bedeutendes, vom Wohnorte des Beſißzers 
entferntes Gut, im Oppelner Regiecungs⸗Bezirk, wird 


ein umſichtiger in allen Zweigen der Landwirthſchaft 


wiſſenſchaftlich gebildeter Oeconom geſucht. Beſtimmtes 
Honorar wird nicht feſtgeſetzt, ſondern eine Theilnahme 
von 10 pCt. der reinen Einnahme zugeſichert. 
Subjecte welche fih ihrer Tuͤchtigkeit bewußt find 
und genügend hierüber. ausweiſen koͤnnen, werden ers 
ſucht, ſich vorläufig. ſchriftlich beim Anfrage und 


Adreß Bureau zu Breslau im alten Rathhauſe 


franeo zu melden und den weitern Aufträgen entgegen 
zu ſehen. Einige Kenntniß der polniſchen Sprache 
wird wohl gewünſcht, iſt aber bei ſonſtigen guten 4 


Empfehlungen nicht unbedingt erforderlich. 5 


Z u ver mlethen. n 
Ende der Schmiedebruͤcke eine helle Stube vorne here 


aus mit und ohne Meubels zu vermiethen No 40 paterre 


zu erfragen,. 


„ 


— * 


2 


logne: 


a e G e . 
f se ſtille kinderloſe e wünſcht zu Michaelis 
oder Weihnachten eine mit Gartengebrauch verbundene 
Wohnung an der Promenade, in der Taſchengaſſe oder 
in den erſten Häufern der Ohlauer⸗Vorſtadt. Nähere 
Auskunft wird Herr Kaufmann Regner in der gold⸗ 


nen Krone am Ring gefaͤlligſt ertheilen. 


Z u ver miethen. 1 
Eine Wohnung im ten Stock von drei Stuben, 
einer Alkove und lichten Kuͤche, iſt von Termino 
Michaeli e. ab zu vermiethen, . 


Nro. 37. 


e £ 


EN Kabinet zu vermiethen und gleich zu beziehen, auf 

Tage, Wochen, Mongte, zuſammen oder einzeln, alle 
vorn heraus 1 und 2 Hilden. 
. Schultze. 


Fremde. 
In der goldnen Gans: 


An gekommene 


A m 13ten: Herr Mol, 


Kaufmann, von Elberfeld. — Im gold. Schwerdt: Hr. 


Teichmann, „Kaufm. „ vor Ehemnitz; Hr, Ringel, Kaufm., von 
Lennep. — Im gol d. Baum; Hr. v. Borowski, Landrath, 
von Schildbeng; Hr. Opitz, Gutsbeſe, von n Lomuſtz; Hr. o. Loch⸗ 
man, Beamter, von Wärſchau I m Hotel de Po⸗ 
Hr. Meuſel, Kaufmann, von Chemnitz. — Im 
Rauten ßranz: Hr. v. Netwitz, Regierungs⸗Seeretair, 
von, Humbinnen; Hr., Hellmann, Gutsbel,, von Kaltenbrunn. 
— Im goldnen Zepter: Hr v. Kuriewski, von Kowa⸗ 
lewo. — Im weißen Adler: 
miffar, von e Hr. Thiel, Poſt⸗Seedetair, von 
Oppeln; Hr. 9 9 Kaufm., von Poſen. — 


ee een 5 


— — —— 
; Wechsel., Geld- und Effecten- Course in e 
vom 1A. unt 1884. 


Ning Nro. 11. find mehrere gut meublirte Zimmer 


Fo Naͤhere bei der 


Hr. Moritz, Juſtiz⸗Com⸗ 
In der 


0 


v. Holle, Spee e von Dobrau. — 


u deutſchen 
Deus: Hr. Baron v. Buddendrpck, = Wen 


Kamnierherr, von les ; 


witz; Hr. Beyer, Ober⸗ Inſpeetor, von Schweidnitz — Im 
Privat⸗Logis: 


Hr, o. Steinwehr, von Berlin, Ring 
No, 39; Hr. Werner, Referendar, von Namsſau, Schuhbr. 
No. 31; Hr. Zureck, Kaplan, 105 Oppeln, Mathias⸗ Strafe 
No. 91 Hr. Modrach, Obriſt⸗Lieutenant, von Berlin, Langer 
Su a 20; Hr. Goslar, Hauptmann, von 3 Karls. 
tape No. 22. 


IS 


7 


Fr. Courant, 


Wechsel e Briefe] Geld g 


Amsterdam in Cour. 


12 Kon. 1412 
Hamburg in Banes . | a Vista 1522 
Ditto 1 = 
Ditto 5 2 Hon. 1514 
London für 1 f 4 Sterl. 8 Mon. 6. 26 
Paris ür 300 5 2 Mon. Ru 


Leipzig in Wechs, "Zahl. 


a Vista 1033 
C00 ZaHl 
Augsburg. 2 Mon. — 
Wien in 20 Xe. BEER a Vista = 
Tr Ho 
Berlin ESP RER ea Nita 
Ditto o 2-Mon.. 


Geld- Course. 2 


Holländ. Rand- Ducaten RE 
‚Kaiser!. Ducaten Re 
‚Friedrichsd’or.. N 
Louiad or = N 
Poln. Courant 


roßen Stube: Hr. Goͤbell, Sperial Commiſfar, von m 
Nauislauz Hr. Curie, Pfatter, von Poln. Hammer. — Im EA Course 85 5 e 
115 ph, 5 1 5 hr 10 Ge e Briefe] Geld 
aus Weſtphalen, Taſchenſtr. No Dr. v. Gfüg, von Gro 8 8 ver wen 
Wangern, Nicolalſtraße No. 573 Hr. 9 9 Zochowski, Gene⸗ pie: ya 1 4 9 2: 
ral⸗Kommiſſions⸗Translateur, von Poe, Friedr. Wilhelms⸗ Ditto dikto von 1822. 5 2 = 
Straße No. 25; Hr. v. Gellhorn, Major, von Schoͤbekirch; Sechandl. Prüm.- Sch. 4 50 Kl. — 584 Re 
Ri Glauer, SrieBanstichen, von Pietſchen, beide Oderſtraße OR Herz. oe, nab f ä {028 = 
ro, 23. N 8 „ 
Am raten: In der goldnen Gans: Hr. Doktor ee 82855 
Schweikert, Gehen, „Arzt von Poſen; Hr. Becker, Kaufm., Schles. Pfandbhr, von 1000 ETAI. 1 = 1063 
von Greifswalde; H., Hänel, Hr. Kezymoezewska, Kaufleute Dir e ORT 1064 
von Warſchau. — Im Nauten kran: Hr. Bauer, Hof D b e — 8 
Baäͤckermeiſter, von Warſchau. — Im blauen Hirfch⸗ Derr = ER RS 
Hr. Graf v. Dyhrn, Landes⸗Elteſter, von Gimmel; Herr I) N 
Getreide⸗Preis in Courant. (Preuß. Maaß) Breslau, den 14. Juni 1834, ER 
Hoͤchſter: Miteinn Niedrigſter: i 
Weizen 1 Rehlr. 12 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 9 Sgr. Pf. — 1 Kthlr. 6 Sgr. Pf 
Roggen 1 Kthlr. 2 Sgr. Pf. — I Kthlr. = Sgr. Pf. — Rthlr. 28 Sgr. = PM 
Gerſte „Rthlr. 22 Sgr. 6 Pf. — = Nthie, 21 Sgr. 9 Pf. — Rthlr. 21 Sgr. Pf. 
Erbſen 1 Rthlr. 6 Sgr. = — : N „Sgr. Pf. — : e . S . Pf. 


7 


7 


Dee Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Festtage) täglich, im Beriage der Wilhelm REN 2 1255 


1 1 * 


4 1 
4 N 


2 1 3 x f * 


5 den Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. N l haben, 55 
5 . e 5 Redakteur; ‚Profeffer Dr. Kuniſch BER. ER 


22 se | s 3 
x 8 5 


